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und inzwischen erweiterten Vinson -
Vill bis 1942 um 20 v , H . vorsieht .
hprriit Ä der Schlachtschiffklasse

1 Unklarheit . Zahlreiche und sich immer wiederholende .; edoch von keiner amtlichen Seite bestätigte Meldungensprachen von einem geplanten oder sogar schon in Angriff
Bau von 43 000 - Tonnen - dzw . 46 OOO- Tonnen -

Echlachtschttten . , jtur Vermutungen beruhende Presseberichte
geben letzt ein lavaniiches Bauvorhaben von 3 — 4 Schlacht -
schinen an . Eine Beitattgung dieser Meldungen steht jedoch
noch aus .

bas schon erwähnt als erste der
rolei ?fr mit dem Bau von Schlachtschiffend

^AUnn, hat zur Zeit neben der bereits im Vorjahr in Dienst
UxbUten ..Dunkerque drei weitere Einheiten im Bau . Eins

r51rTC ' --Strasbourg ist ebenso wie die . .Dunkerque "
■̂ OO

^
unnen grotz . Die beiden anderen . „ Richelieu " und

brngegen verdrängen 35 000 Tonnen . Mit der
^ es erJteren soll im Laufe dieses Jahres , mit

. ..dulden anderen im Zeitraum 1939/40 gerechnet
weroen können .

"
t ! ienische Marine hat seinerzeit als erste der

“ " W flotten das von Frankreich gegebene Beisviel nach -
geahmt . Italien nahm den Schlachtschisfbau damals mit den
k ^ eubauten V , t t o r i o V e n e t o " und „ L i t t o -

VCJW,ÜO Tonnen groy . wieder aus . Eine be -
^ ochtliche Verstärkung bedeutete liier aber auch noch der
t9l ; tt%ä

„
eitl0

« -I,,,r ? e ^ nynene Umbau von vier älteren Schlacht¬
en »

" ' di Cavour "
, und „ Eiulio Cesare " der in -

’Än beendet ist ) , owre „ Caio Duilio " und „ Andrea
Dorla Nach einem Anfang 1938 bekannt gegebenen Zusatz -
^ nnn1r ° UDr0BsnanVn ? " d neben den beiden erwähnten
^ W °Tonnen - Neubauten noch zwei weitere Bauten
derselben Groge geplant . Sie sollen später die Namen
- R o m a und „ I m v e r l o "

führen .
„ Dm Darstellung der Schlackttschiffbaupläne der gröberen
Seemächte wäre unvMstandig , wollte man nicht im gleichen
Zusammenhänge die Bauabsichten der Sowjetunion aus
diesem Gebiet erwähnen . Die sowjetrussischen Absichten auf
Schaffung . einer ^ starken Flotte sind bekannt . Sie sind erst
kürzlich wieder durch eindeutige Äusterungen bekannter kom¬
munistischer Funktionäre der Öffentlichkeit zugänglich ge¬
macht worden . Wahrend aber der Bau der kleineren Schiffs -
emheiten nn Lande selbst bewerkstelligt werden konnte .

mer der Bau grober und leistungsfähiger Schiffe auf
erhebllche S ch w r e r i g k. e i t e n .. die bisher selbst mit den
brutalsten Mitteln anscheinend nicht aus dem Wege geräumt
werden konnten . Als Tatsache kann jedoch sestgestellt wer -

daß Sowietrubland zur Zeit den Bau von drei
S ch l a chtsch i f f e n v o n j e 35 000 Tonnen plant . Ob
zur Durchführung , dieses Planes ausländische Hilfe in mehr
oder weniger grogem Umfange in Anspruch genommen wer¬
den muß . steht noch dahin .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß zur Zeit in
den Alottenbauvrogrammen der fremden Seemächte an¬

Die großen Schlachtschiffe der Welt
Der augenblickliche Stand des Flottenbaues der Welt .

- ^ ^ Notenwechsel zwischen den llnterzeichner -
machten des Londoner Flottenvertrages von 1936 und
Japan hat das Schlachtschiff wieder in den Mittel¬
punkt des . allgemeinen Interesses gerückt . Alle Einzel¬
heiten dieies Kriegsschifftyps wie auch die Möglich¬
keiten seiner Weiterentwicklung sind in ausführlichster
ä01 ” 1 w der letzten Zeit in der internationalen
Presse behandelt worden . Auf all diese Fragen in

weiteren Bericht einzugeben , würde lediglich
eine Wiederholung des schon mehrfach Gesagten dar -
llellen . Die nachfolgenden Ausführungen sollen daher
lediglich sachlich einmal den augenblicklichen Stand
oes Schlachtschnibaues bei den verschiedenen Flotten -
machten iesthalten . um so ein klares Bild der neuer¬
dings verstärkt einsetzenden Flottenrüstungen auf
dieiem noch immer wichtigsten Gebiet der modernen
Kriegsschiffkonstruktion zu vermitteln .

. . Nach einer zehnjährigen Pause im Schlachtschiffbau , die
- Bestimmungen des Waihingtoner Flottenvertrages
E 1922 bedingt war , nahm als eilte der Flottenmächte

mit der „ Dunkerque "
wieder den Bau von

Schlachtschiffen auf . Dieser Stapellam bedeutete zugleich
den Beginn eines neuen Zeitabschnittes im Kriegsschiffbau .der heute inzwischen einen sehr erheblichen Umfang ange¬
nommen hat Unter den . größeren Seemächten ist zur Zeit
keine , deren Programm nicht den Bau oder die Planung von
mehreren Schlachtschiffen enthielte .

In England liegen zur Zeit fünf Schlachtschiffe der
„ Ktng - Eeorg - V . - Klasse auf Stapel . Sie sind je 35 000
Tvooeii grob und haben eine Bestückung von 10 oder 12
oO ' 6 - ZeMmeter - Eeschutzen . Zu diesen fünf Einheiten sind
inzwischen weitere drei bis fünf getreten , wobei da¬
mit gerechnet werden kann , dah diese zusätzlichen Schlacht -
schiife die ersteren sowohl an Größe wie Armierung über¬
treffen werden .
„ am er ikanische Flotte verfügte bisher über
15 .Schlachtschiffe , deren Baujahre durchweg noch in der
Kriegszeit oder den ersten Nachkriegsjahren lagen . Die bis¬
her aus Vertragsgründen unterbliebene rechtzeitige Er¬
gänzung dieser Schiffe soll nunmehr in beschleunigter
Form durchgeführt werden . Dieses Vorhaben wurde in erster
Linie gekennzeichnet durch eine Botschaft des Präsidenten
Roosevelt , mit der eine erhebliche Verstärkung bzw . Er¬
neuerung der amerikanischen Flotte vor wenigen Wochen
angekundigt wurde . Das neueste Bauvrogramm ( ordentlicher
Saushalt für 1939 plus Ergänzungshaushalt 1939 ) ver¬
zeichnet den Bau von fünf Schlachtschiffen , für die
bisher eine Gröhe von 35 000 Tonnen vorgesehen war .
Dieser Bau hegt im Rahmen der Zielsetzung der
Prasldentenbotschaft . die insgesamt eine Erhöhung der
Eesamttonnagezahl der amerikanischen Flotte gemäß der

nähernd 30 Schlachtschiffe enthalten sind , dir teils noch
geplant , .zum gröberen Teil aber bereits im Bau sind . Die
durchschnittliche Größe dieser Schlachtschiffe beträgt 35 000
Tonnen , die Geschwindigkeit zumeist 30 Seemeilen . Das
Hochstkaliber schwankt zwischen . 35,6 Zentimeter und
40 .6 Zentimeter . Ob und wie weit diese heute noch gültigen
Mage auch für die Zukunft noch Geltung besitzen , kann zur
Zeit noch nicht bestimmt werden .

Auf jeden Fall befindet sich der Schlachtschisfbau heute in
der ganzen Welt wieder auf dem Vormarsch . Das Erob -
kamvf .schiff , dem man nach dem Krieg lange Zeit unter der
Einwirkung gewisser Kriegserfahrungen und infolge der
raschen Entwicklung der Luftwaffe und ihres vermutlichen
Einflusses auf die moderne Seekriegsführung den Untergang
prophezeien zu können glaubte , stellt in den heutigen An¬
schauungen der überwiegenden Fachkreise wieder das eigent¬
liche Rückgrat der Flotte dar . Es ist damit wieder
zum unerläßlichen Faktor der Grundlage jeder Seemacht ge¬
worden .

Madonna Frieda .

Unsere Eroheltern wußten anscheinend nicht so recht ,
wie sie sich benehmen sollten . Daher gehörte das Buch des
„ Guten Tons "

zum eisernen Bestand der Hausbücherei .
Die ganz . Feinen aber kauften sich das „ Brevier der guten
Gesellschaft

"
, das Frieda von Hohenhausen 1876 der Welt

gütig schenkte , und das ich bei den Büchern der Großmutter
fand , die demnach auch ein ganz feiner weiblicher Pinkel
gewesen sein muß , wie man zu sagen pflegt . Frieda hatte
große Sorgen . Auf Seite 34 schreibt sie : •

„ Da heutzutage jedes Dienstmädchen „ Fräulein
"

heißt ,
wäre es sehr wünschenswert , eine andere Anrede für höher
gestellte junge Damen zu finden . Junge Mädchen mit
„ Jungfrau

"
anzusprechen , wäre schön und anmutig ; aber da

sie doch älter werden , möchte es bei manchen doch wie Ironie
klingen . Das italienische Wort „ Signora

" oder „ Madonna "

ist eigentlich hübscher und richtiger , als alle anderen Be¬
zeichnungen . Vielleicht sagen wir künftig Madonna , oder
auch „ Herrin "

, was Frau und Fräulein bezeichnet , und
niemand würde eine solche Anrede bei einer Dienerin an -
wenden . Vis dahin müssen wir uns freilich noch mit „ gnä¬
diges Fräulein "

behelfen .
"

Für derartige Lebewesen , wie Madonna Frieda zweifel¬
los eines war , hat der Bayer zwei sinnvolle Ausdrücke :
„ Elasscherbenbenz

' I " und „ Z
'
sammen

'
zupfte Krampfhenne

"
.

Friedelchen würde im Grabe rotieren , wenn sie diese
Gemütsroheit und unfeine Ausdrucksweise vernebmen
könnte ! P . K .

Meta II betten

Weil - , Seegras - , Roßhaar -

Kapok - , Schlaraffia -

Matratzen
Auf - und Umarbeiten
von Matratzen
in eigener Werkstätte

Schlaf - u . Steppdecken
Teppiche ■ Couches

in allen Preislagen

H . Sössenguth
Bleichstraße 22 . o Tel . 26698

ED Annahme von Ehedarlehen u. Kinderhilfe

Raten ganz klein

Anzahlung gering
Qualität in

Sport - und Straßen - Anzügen
Herren - « nd Damen -Mänteln

Anerkannt gut .
C . Midwer , Frankfurt am Main ,

Hohenzollernstraße 18 .
Vertreter Zietenrina 4 , Parterre .

Näbmakchinen -
Reparaturen

vrw . Tb . Brück .
Eoetbestraße 18 .

Scluuififcn ?

SchottenSietk* durt*
denDstlnfsIrfinsiMBHl

OLBAS

mri iimfii, ,

Reform - und
Kräuterhaus

IWeyrer
Rheinstraße 71

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Faulbrunnenstr . 7

Für den hiesigen Bezirk haben wir die Firma

A . Bartholomae
Wiesbaden Taunusstraße 1

mit der Vertretung unserer Interessen beauftragt .
Unsere Agentur ist jederzeit gern bereit über

(Reisen nach Südamerika
sowie über

(ferienceisen soe See
unverbindlich Auskunft zu geben und Platzbele »

gungen für unsere Schiffe entgegenzunehmen .

Hamburg • Südamerikanische

Dampf schifffahrts = Gesellschaft

das Sammelwerk des „ Wiesbadener Tagblatt “
mit der praktischen Sammel - Mappe und

werden von zahlreichen Tagblatt - Lesern
gesammelt und sorgfältig aufbewahr *

Neue Bezieher des „ Wiesbadener Tagblatt “ erhalten bereits
erschienene Romanfortsetzungen und die Sammelmappe auf
Wunsch kostenlos an den Schaltern des „ Wiesbadener Tagblatt “

Der Arzt als Helfer

derTagblattroman

67 ! Millionen

Lriginallofe in allen Abschnitten sind zu haben bei de » Staatli

Glücklich
Große Burgstr . 14

<Nähe Schloß )

E . Kern
Adeiheidstr . 28
(Ecke Adolfsallee )

Neuer
Spielbeginn

22 . April

Neuer
Spielbeginn

22 . April

Habelmann
Mauritrusstr . 14

( gegenüber Vereinsbank )

Oelbermann
Bahnhofstr . 15

(Nähe Hauptpost )

je Klasse
« « Lotterie - Einnahmen Wiesbaden

WtzMheiiWe
In 5 Klassen 343000 Gewinne

ötaatslvttelie
Fast jedes zweite Los gewinnt

Pelz - LDinkelbach führt
* Pelz - LDinkelbach pflegt

Füchse die man im Frühjahr gerne trägt

^Robert IDinkeibach , Wiesbaden

Webergasse 3 — Ruf 22981

schön faifad
Das ist sicherlich auch Ihr Wunsch !

5eutc ist das keine Dunst mehr ,
wenn Sie das richtige Waschmittel
nehmen . Das mild - schonende Persil
ist das ideale Erneuerungsbad für
alle empfindlichen Sachen ! Leicht
durchwaschen in kalter Persil - Eauge ,

gut spülen und gleich danach - durch
Ein und Ausrollen - in Büchern
trocknen . Das ist die ganze Dunst ! •

Auch I h
^

r e zarten Sachen aus

wolle , Seide , Runftfeide oder

modernen Mischgeweben freuen
sich , wenn sie persilgepflegt sind !
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cJpo 11 u h D cJpiel .

Qeutfdje TBaffetball * TReiftetfdjaft .

Bier Borruaden -Eruvventurniere .
Zur deutschen Wasserball -Meisterschaft 1938 , die die

Sieben von Wasserfreunde 98 Hannover zu verteidigen hat ,
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Für die vier Vor -
runden -Eruvventurniere nahm man jetzt die Einteilung vor
und legte die Austragungsorte fest . Gespielt wird in einer
einfachen Runde jeder gegen jeden . Die vier Gruvvensieger
qualifizieren sich für das Vorschlutzrundenturnier , in dem
dann in gleicher Weise nach dem Punktsystem gesoielt wird .
Die beiden vunktbesten Mannschaften bestreiten den Titel¬
kamps . — Die Einteilung der Vorrundengruvpen :

Gruppe 1 , vom 11 . bis 12 . Juni in Wuppertal : Aachen
1906 , Schwimmsvortfreunde Wuppertal - Barmen . Wasser¬
freunde Hannover - Linden , München 99 .

Gruvve 2 . vom 18 . bis 19 . Juni in Hamburg : Weitzen¬
see 96 . Hellas Magdeburg . Leipzig 1930 und der Sieger aus
einem Vorspiel zwischen Prussia Königsberg und Königs¬
berg 01 .

Eruvpe 3 , vom 18 . bis 19 . Juni in Hannover : Wasser¬
freunde 98 Hannover , ff - Sportgemeinschaft Hamburg . Span¬
dau 04 . ASV . Breslau .

Gruvve 4 , vom 25 . bis 26 . Juni in Leverkusen : Duis¬
burg 98 . Münster 91 , Bayern 07 Nürnberg und Schwaben
Stuttgart .

einen vierstündigen Kampf , der von Albert mit 8 :2 gewonnen
wurde . Der Stand des Turniers : Cote ( Frankreich ) 29 Punkte .
Sweering ( Holland ) und Albert ( Frankreich ) je 24 P ., Reicher
( Deutichland ) 22 Jß „ Tiedtke ( Deutschland ) 16 P . , Förster
( Deutschland ) 15 P .

Beim ersten Training zum „ Grotzen Autovreis
von Pau " blieben Hermann Lang ( Mercedes -Benz ) mit
1 :51 , Dreyfutz ( Delahaye ) mit 1 :51 und Ruoolari ( Ma -
Romeo ) mit 1 : 48 unter dem auf 1 :52 stehenden Runden¬
rekord . Ruvolaris Wagen geriet in Brand und der Italiener
zog sich dabei neben Brandwunden auch Hautabschürfungen
( beim Abspringen ) zu . Caracciola kam auf 1 :53 Minuten .

Leichtathletik .
Sportverein Wiesbaden : Sommertraining jeden Dienstag
und Donnerstag ab 18 Uhr .

Schach .

Montag . 11 . Avril : 1 . Vorrunde der Wiesbadener
Blitzmeisterschaft im Lass Braun . Kirchgasse 7 .
Beginn 20 .30 Uhr . Beteiligung kostenfrei und offen für jeden .

Neues Amt : „ Nationaler Luftsport "
.

NS .-Fliegerkorps und Aero - Klub von Deutschland .

Der Korvsführer des NS .- Fliegerkorvs . Generalleutnant
Christiansen , dem der gesamte Luftsvort in Deutschland
untersteht , veröffentlicht die Richtlinien und die Vorschriften
für den deutschen Luftsvort . die tn Zukunft Gültigkeit haben .

Die neuen Bestimmungen sehen eine Trennung des natio - •
nalen und internationalen Luftsports vor , und zwar wird der
nationale Luftsvort von dem bei der Dienststelle des Korvs -
führers geschaffenen Amt ./Nationaler Luftsvort " betreut , wäh¬
rend dem Aero - Klub von Deutschland die Befugnisse in allen
Angelegenheiten obliegen , die mit dem internationalen Luft¬
svort zusammenhängen , über beiden steht als oberste Svort -
leitung für die Luftfahrt in Deutschland der Korvsführer des

. NS .- Fliegerkorvs .
Die Aufgaben sind klar umgrenzt . Das Amt .Nationaler

Luftsvort ist danach zuständig für die Überwachung des Luft¬
sportwesens , wozu besonders die Leitung und Durchführung
von nationalen Wettbewerben . Prüfung und Genehmigung
von Ausschreibungen , nationale Lizenzen , sowie die Aufstel¬
lung des alljährlichen Terminkalenders gehören . Der Aero -
Klub von Deutschland dagegen übernimmt die repräsentative
Vertretung der gesamten deutschen Luftfahrt dem Auslande
gegenüber , und ebenso beim Internationalen Luftsportver¬
band . der Federation Aeronautique Internationale . In sein
Aufgabengebiet fallen somit das internationale Lizenzwesen ,
die internationalen Wettbewerbe in Deutschland , die Anmel¬
dung von Rekorden zur Anerkennung durch FAJ . und die Mit¬
wirkung beim Aufbau des Luftsports in befreundeten Ländern
durch Entsendung von Segelslug -Eroeditionen und Lehrkräften
in Gemeinschaft mit dem Korvsführer des NS .- Fliegerkorvs .

Bpott -
'
RimOJäiatu

Weltrekorde im Rollschuhlaufen .
In der neuen Weltrekordliste im Rollschuhlaufen sind

39 Weltbestleistungen verzeichnet . Zu den 18 Hallen - und
14 Straßenrekorden , die auf der Einheit des Meters aufgebaut
Rnbt kommen sieben Weltbestleistungen nach englischen
Magen . Deutschland ist in dieser Liste nur dreimal vertreten ,
und zwar durch Lydia Wahl , die einen Hallen - und zwei
Stratzenrekorde hält .

Keine „ Tausend Meilen " mehr .
Die . .Tausend Meilen von Brescia "

, das berichmte ita¬
lienische Autorennen , wird nicht mehr durchgeführt . Die
zahlreichen Unfälle aus den nicht abgesteckten Stratzen haben
die Verantwortlichen in Italien zu oiesem Entschluß veran¬
laßt . Das letzte Rennen vor wenigen Tagen hat der Italiener
Brondetti auf Alfa - Romeo gewonnen . Auch der Name
Rudolf Caracckiolas ist in der Sieger - Liste eingezeichnet .

♦

Bei der Billard - Weltmeisterschaft in Köln
lieferten sich der Wiener Reicher und der Franzose Albert

Dr . A . Chlcco , Genua .
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Zweizüger .

Oder matt in 2 Zügen . D . h . Weiß zieht an und setzt

mit dem 2 . Zuge matt .

Weiß : Ke6 . DcL Td8 und e2 . Sa4 und e4 . Lei und kl . Bc2 , c5 .
Schwarz : Kc4 . Te3 und 13 . Sa3 . Lbl und 16 . Ba7 , b5 .

Eine preisgekrönte Aulgabe mit dem sog . Java - Thema .

Eine wundervolle Leistung : Türmespiel mit Springer -

entlesselung .

Allerlei vom Auerhahn .

Jagdbilder aus dem April .

Der Auerhahn gehört zu denjenigen Vögeln des deutschen
Waldes , die dem Nicht - Jäger , dem jagdlichen „ Laien "

, fast
nur dem Namen nach bekannt sind . Andererseits ist der Auer¬
hahn aber unstreitig dasjenige deutsche Flugwild , welches von
der Wissenschaft am genauesten und liebevollsten studiert und
untersucht worden ist .

Der Auerhahn ist der stattlichste Vertreter der „ wilden
Hühner

"
: er zeichnet sich durch eine gewisse würdevolle Hal¬

tung vor allem vühnervolle aus . Er ist schon in alter Zeit
gejagt worden . Im Hessenlande wird er schon im Jahre 1329
erwähnt , im Jahre 1490 treffen wir im Reinhartswalde
eigens angestellte Auerhahnjäger . Im 16 . Jahrhundert wur¬
den gerne ÄueMhne aus dem Schmalkaldischcn und aus dem
Harz bezogen . Im 17 . Jahrhundert war im Odenwald ein so
starker Bestand an Auerhähnen , daß aus der Grafschaft Erbach
tm Jahre 1651 zur Krönung des Kaisers Leopold 80 —
schreibe achtzig — Auerhähne nach Frankfurt geschickt wurden .

Die Gesamtstrecke an Auerhähnen belief sich im Jagdjahr
1935/36 im Deutschen Reich aus 1175 Stück , davon entfallen

LIS . 16 . Ddl , Kh7 . 17 . Le3 , Ld6 . 18 . O— O, The8 . 19 . Sd4 ,
SxS erzwungen . 20 . LxS , Dg6 . 21 . Khl , c5 . 22 . Le3 , Le4 .
23 . Dg4 , D17 , also kein Interesse am Tausch . 24 . Tael , Te6 .
25 . Tgl , Tg6 . 26 . Ddl , D15 . 27 . Der schw . Angriff wird von
Weiß äußerst geschickt vertei digt . 27 . 13 , Lc2 . 28 . Dd2 ,
Dd3 . Jetzt sucht der Meister den D - Tausch zwecks Ent¬
scheidung im Endspiel . 20 . DxD , LxD . 30 . Tdl , Lc4 . 31 .
b3 , Te6 . 32 . Lei , LxS . 33 . KxL , LbS . 34 . Tgel , TxT . 35 .
TxT , Tg7 . 36 . Tdl , d4 . 37 . c4 , Lc6 . 38 . Tel , Kg8 . 39 . Kgl ,
Kf7 . 40 . K12 , K16 . Kieninger mußte sich mit Remisangebot
begnügen . Ohne Zweitel ein beachtlicher Erfolg des Wies¬
badeners , zumal wenn man bedenkt , daß in diesem Zehner¬
turnier Spieler wie Bleutgen , Steinkohl , Menz , Niederlagen
einstecken mußten .

♦

Englische Partie .

Gespielt 1937/38 in der „ Paneuropagruppe der Femturniere
der Wiener Schachzeitung .

Weiß : L . Steinkohl , Wiesbaden .
Schwarz : Dr . Chr . Meyer , Stadtprozelten .

1 . c4 , S16 . 2 . Sc3 , e6 . 3 . S13 , Lb4 . 4 . Dc2 , d5 . 5 . a3 ,
LxS . 6 . DxL , c5 . 7 . cxd , Dxd5 . 8 . b4 , Sbd7 . 9 . Lb2 , 0 — 0 .
10 . e3 , b6 . 11 . Lc4 , Dd6 . 12 . d3 , Lb7 . 13 . e4 , D14 . Da die
Dame sich doch nicht hier behaupten kann , war dieser
Zeitverlust durch Tc8 zu ersetzen . ( Anm . v . Führer der
weißen Steine ) . 14 . 0 — 0 , Tlc8 . 15 . b5 , Tce8 . Die letzten
3 Züge zeigen , daß sich Schwarz über seine Absichten nicht
klar ist . Um das schw . Spiel zu entlasten , war a6 , a4 , axb ,
ab , Tx al , Tx al , Ta8 usf . zu empfehlen . 16 . Tael , Tad8 .
17 . h3 , Sdf8 . 18 . Te3 , Sg6 . 19 . Sh2 , Dc7 . 20 . Sg4 , Sh5 . 21 .
1
'4 ! , Sxf4 . 22 . g3 , Sd5 . Auf Sxh3 + wäre Kg2 , Sg5 , Thl !

gefolgt , auf Sg6 aber Sh6 + nebst Txf7 und Dxg7 + ähnlich
der Partiefortsetzung . Die Annahme des Bauernopfers im
21 . Zug hat daher eine bereits stark gefährdete Stellung
endgültig verdorben ! 23 . exS , exd5 . 24 . Sh6 + , Kh8 . 25 . '

Txf7 und Schwarz gab auf ! Weiß hatte noch angegeben
Txe3 , Dxg7 -j- , SxD , Lxg7 # .

♦

Lösung des klass . Epigramms (3 . 4 . ) : 1 . Dc5 + , dc . 2 . Td8 # .

erung früher 1 ’

Auch Wanderflüge von Auerwild hat man in Norwegen
beobachtet : seltsamerweise waren die Wanderer zumeist Sahne ,
die in Scharen von Hunderten und aber Hunderten auftraten .

920 aus die Jagdgaue , 67 auf die Staatsforsten Preußens, :
188 auf die Staatsforsten der anderen deutschen Länder . Er¬
legt wird der Auerhahn während der Balzzeit . In der Ebene ,
beginnt die Balz im April , je nach der Witte . — „

. oder später : im Gebirge verschiebt sich der Anfang um einige
Wochen . In milden Jahren balzt der Sahn schon im März . ]
Ältere Sahne treten zuerst aus die Balz . Diese dauert etwa
einen Monat , kann jedoch durch Unterbrechungen sehr ver - :
längert werden . Auch beim Auerhahn ist hin und wieder eine
Herbstbalz beobachtet worden . Am 16 . November 1901 erlegte
der Förster Raab in den Waldungen bei Groslau ( Nieder -
Österreich ) bei denkbar schlechtestem Wetter ( Nebel , Wind
und Schneegestöber ) einen prächtigen großen Hahn in vollster ^
Balz - es war ein sehr alter und starker Hahn , der sich in '

Gesellschaft eines jungen Hahnes und einer Senne befand .
Der Sahn balzte wie im Frühjahr . Balzende Auerhähne find
Ende August . Anfang September und im November beobachtet
und geschossen worden . „ Verrückte " Auerhähne gibt es während 1
und außerhalb der Balzzeit . Man hat Auerhähne beobachtet,

'

die alltäglich zu den Saushühnern von Bauernhöfen und Ge¬
höften gestrichen kamen , um stch mitfüttern zu lassen . Am
Ättersee hielt sich ein Auerhahn auf . der Äpfel und Birnen
als Äsung aufnahm : er strich nach dem Walde , wo er Eicheln
äste und ließ üch vom Sausmeister einer Villa mit D6 |t , ge - ,
fochten Kartoffeln und geschwelltem Kukuruz füttern . Auf der
Petru - Alpe bei Mürzzuschlag war ein solcher Auerhahn , der
mit mehreren Jägern und Wildhegern Freundschaft schlag :
lein Liebling war ein Zimmermeister in Mürzzuschlag , dem
er sich auf die Schultern oder auf einen ausgestreckten Arni
setzte . Als er später alt und schwach wurde , ward er nach
Schönbrunn gebracht und dort bis zu seinem Ende gepflegt .
Seine einstigen Freunde aus Mürzzuschlag erkannte er wieder ,
so oft sie zu ihm kamen und gab seiner Freude über ihren
Besuch lebhaften Ausdruck . Verschieden von diesen freund¬
schaftlichen Annäherungen des Auerhahns ist sein Benehmen
in der Balzzeit , dann ist der „ verrückte " Auerhahn angriffs -

lustig und feindselig , vor allen Dingen gegen Personen weib¬
lichen Geschlechts .

Der Aberglaube , in den die Jägerei der Vorzeit tief :
verstrickt war , hat den Auerhahn mit allerlei Sagen umrankt . !
Der Magen des Auerhahns wird gegen Kinderkramvfe und
epileptische Zustände vulveristert eingegeben , ebenso gegen
Bandwurm . Die im Magen gefundenen Quarzkorner helfen
gegen Augenkrankheiten . Die Zunge eines Auerhahns der im
abnehmenden Monde geschossen wurde , vertreibt die Krampte
bei Kindern , wenn sie ihnen im Zeichen des Krebses um - ?
gehängt wird .

Zum Schluß noch eine Heine Geschichte , die beweisen soll , -
wie hoch der „ kulinarische " Wert des Auerhahns in der Küche
geschätzt wird . Der Pfarrer eines Eebirgsdorfes erhielt vom
Förster einen erlegten Auerhahn zimr Geschenk . Die Piarrers -

kochln , welche noch niemals einen Auerhahn zuberertet hatte ,
holte sich Rat bei der Köchin des Forsters . Und da erhielt
sie folgendes Rezept : „Erstens amal mutzt ibn im Keller an
der Luft hängen lassen a ganze Wochen : nachher amal mugt
ihn vier Tag lang im Boden eingraben , daß er ins Dampfen
kommt und die Zuach

'
n ( Zähigkeit ) verliert : nachher amal

mutzt ihn recht sauber rups n und mutzt rhm mit einer glühen¬
den Kohl ' die Saarl

'
n abbrennen . Nachher amal mußt ihn

ausnehmen und mußt ihn von außen und innen mit Salber -

blättern recht fest einreiben , und drei Tag lang wird er in

Essig ein ' beizt mit die feinsten Gewürz : nachher amal mutzt
ihn recht schön spicken , mutzt ihn füllen mit den besten Sachen ,
a halbe Stund ' wird er in Madeira g

'
sotten , nachher wird er

in Butter schön bräunlet
' rausbraten , und . wenn er firtig is ,

nachher wirfst ihn am Mist , denn mehr is das zache Luder
net wert .

" Dr . Ludwig Roth .

nachmittags 5 Std . — Min .vormittags 5 Std . 6 Mm .

Für Romane , Biographien ,

Reisebeschreibungen ,

Reiseführer und Autokarten

in großer Auswahl

zur Hand 1

Sämtliche Schulbücher

für Volks - , Mittel - , Höhere

und Handels - Schulen

Bücher zur Konfirmation

und zu Ostern . innere Sammlung

habe Bücher

Buchhandlung

FELLER & GECKS
Wiesbaden , Webergasse29

Briefkasten . Unter Handicap - Turnier versteht man ein
Simultan ( - Reihen )- spiel mit Zeitkontrolle , also unter Be¬

nützung der Schachkontrolluhren .

Sie haben den Zweck , bei den Wettkämpfen die Spiel¬
zeit zu regulieren ; der allzu langsame Spieler straft sich
mit Zeitnot . Beide Zifferblätter werden auf 12 Uhr gestellt .
Der Sekundenzeiger geht seinen Gang . Hat Weiß gezogen ,
so tippt er auf seinen Knopf , seine Uhr steht dann , während
die andere jetzt tickend geht . Sollen z . B . 20 Züge in 2 Stunden

geschehen , so ist für den die Zeit abgelaufen , dessen
kleiner Zeiger 2 Uhr zeigt . Die gemachte Zügezahl läßt
sich leicht feststellen . Wer seine vorgeschriebene Zügezahl
nicht erreicht , hat überspielt und geht seiner Partie ver¬

lustig . Mancher schlechte aus Zeitnot gemachte Zug ist

durch die Schachuhr verschuldet , andrerseits aber muß

Ordnung sein , sonst könnte ein langsamer Spieler den

andern „ totsitzen . “ Hbm .

Stets günstige Angebote

in Gelegenheitskäufen .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

8. April 1938 Höchste Temperatur : 11. 6
Tag es mittel der Temperatur : 7.0.

9. April 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 1 9.
Sonnen scheind au er am 8 April 1938

Buchhandlung

LI MBARTH - VENN
Kranzplatz 2 , am Kochbrunnen

Telephon 27457

Aus dem Handicap - Turnier gegen den

Deutschen Meister Kieninger am 17 . 2 . 1938 .

Weiß : Horchler . — Schwarz : Der Meister .

1 . e4 , e5 . 2 . Sf3 , Sc6 . 3 . Lc4 Weiß wagt eine theoretisch

ausgekochte klassische Eröffnung . 3 . . . . , Sf6 . 4 . Sc3 ( mit

Sg5 wäre die „ preußische Partie " mit ihren Eröffnungs¬

abzweigungen und gefährlichen Verwicklungen entstanden . )
4 . . . . , Sxe4 . 5 . Lxf7 + , KxL . 6 . SxS , d5 dieser Zug der

das Zentrum beherrscht ( nebst dem e - Bauern ) gleicht den

Rochade vertust reichlich aus . 7 . Seg5 -P , Kg8 . 8 . d3 , h6 . 9 .
Sh3 , Lg4 . 10 . c3 um auf e4 , dxe . dx e4 den S freizubekommen ,
wie der Führer der weißen Figuren bemerkt , 10 . . . . , Df6 .
11 . Shglü Sauve qui peut ! Ein außergewöhnliches Ver¬

teidigungsbild . Klar , dann soll h3 folgen , um den

lästigen L zu vertreiben . 11 . . . . , Td8 . 12 . h3 , Lc8 . 13 . Se2 ,
e4 . 14 . Sh2 Diese Schimmelsprünge kamen dem Deutschen

Meister sicherlich unerwartet — 14 . . . . , exd3 . 15 . Dxd3 ,

Buchhandlung

HANS J . v . GOETZ
neben der Hauptpost
Ruf - Nummer 201 34

Für Ostern !

• Parteiliteratur

D Neue Romane

D Bilderbücher ,

D Autokarten , Reiseführer

H Füllfederhalter

NS . - Buchhandlung

CARL PFEIL
Gr . Burgstr . 19 , am Adolf - Hitler - Platz

Dai u m 8. Aprrl 1938 9. April

Ortszeit 7 Uht 14 ihr 21 Uhr 7 Uhr s
5üft . j
druck } auf 0° und Normalschwere . .
red . 1
Lufttemperatur (Celsius ) .......
Relative Feuchtigkeit (Prozentes . . . .
Windrichtung und -stärke .......
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

753.1

5.5
64

NW 2

' /»bedeckt

753.9

10.5
51

NNW 2
0.0

r/rbedeckl

754 .6

5.9
74

N 1
1. 1

»/-bedeckt

754 .9 j

3.3 J
76 i

N 1
0 0 1

'/ . dedeckt
Dunst ;
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gpgB Rätsel und SpielES
Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1 . Sitten , Lebensatt . 5 . Salzstange ,
9 . Erdteil , 10 . Gattung , 12 . fliehendes Gewässer . 14 . Bier¬
sorte . 15 . Senkblei . 16 . Nordwesteuropäer . 17 . Reiterwaffe .
19 . Bestreben , 21 . Gesichtsteil . 24 . Pavierblatt . 27 . Laufvogel ,
28 . Riesenschlange , 29 . Fett . 30 . keltischer Sänger . 32 . Trink¬
geschirr , 24 . Kleinschrittanz , 35 . Ortswechsel . 36 . Ankerplatz .

Senkrecht : 1 . Sittenlehre . 2 . Grünfläche , 3 . Bad an
der Lahn . 4 . deutsches Wort für Psyche , 5 . schriftliche Auf¬
stellung , 6 . Teil eines Dramas . 7 . Lohnsatz . 8 . Wassergefäk .
11 . Staat in Nordamerika . 13 . Sohn Ägamemnons , 18 .
Schweizer Kanton und Stadt , 20 . Gebirge in Kleinasien . 21 .
deutscher Tondichter . 22 . finnischer Schnelläufer 23 . Flachland ,
24 . männliches Haustier . 25 . Bratvorrichtung ( Mehrzahl ) .
26 . Zögling . 31 . Tonstufe . 33 . Göttin .

Silbenrätsel .

I a — al — an — da — de — de — der

o — bi — cb — srieb — ge — gott —
2

-

Helf — i — i — is — ja — ker — lanb
3 — ine — nach — ne — ne — port —

rav — rc — richt — [e — ser — strikt
4 — te — wisch —

5 :______ Aus vorstchcuben Silben sind
14 Wörter zu bilden , deren Anfangs -

6 -- buchstaben . von unten nach oben , und

7 deren Endbuchstaben , von unten nach
-- oben gelesen , ein Wort von Horaz

8 ergeben .

g  Bedeutung der Wörter : 1 . Ab¬
geschlossener Bereich . 2 . altnordische

10 Sagensammlung , 3 . dienstliche Mel -
düng . 4 . Schissszubebör . 5 . griechische11 ........... Meeresgöttin , 6 . Stadt an der Alle ,

12 7 nordische Gottheit , 8 . Mitteilung .
9 . männlicher Borname , 10 . Vorbild .

13 :__________ 11 . Eewebeart , 12 . letzter Ostgoten -
könig . 13 . islamitischer Betielmönch .14 -- 14 . Tochter des Oedivus .

Städteversteck .

3n jedem der folgenden Sätze ist der Name einer
bekannten Stadt enthalten : 1 . Es war der Wunsch des
Königs , Bergbau zu fördern . 2 . Dieser uralte Name flöhte
ihm Respekt ein . 3 . Wie heiht doch der Tenor , der die Arie
sang ? 4 . Darüber sind sich die Gelehrten noch nicht einig .
5 . Nimm dock , wenn die Feder gerostet . Tintenstift . 6 . Der
Schlohturm bot einen abwechslungsreichen Ausblick . 7 . Ich
sah sofort . Paul muhte bei dem Glatteis ins Schleudern
kommen . 8 . Ein kluger Mann war Johann Overbeck . 9 . Und
so kam ich aus diese Weise nach Italien . ( Die Anfangsbuch¬
staben nennen eine badische Stadt .)

Zwei Dichter .

10 3 11 4
Doppelbandrosette .

3

10

13 20

( Die

Leonhard Grosch reinigt chemisch

2
9

8
5 :

3
13

4
9
18

17
16

12
5
1

17

14
15

13
4
3
17

I 7
5
19

13 1
17 I

12
19

1 3

7
5 :

5
14

2 16 6
11 13

13 5 9
2 11 4
3 5 16
12 9 14

amtl . Schriftstück
unruhig . Kind ( Scheltwort )
weiblicher Vorname
Fuhsteig ( französisch )
Vorort von Hamburg
svanische Königin
norddeutsche Stadt
schott . Jnselgruvve
Schmetterling
nordamerikanischer Staat
getrocknete Südfrucht
dän . Märchendichter
Pfanzenschädling

1
2
3
4
5
2
6
7
3
6
8
9
5

12 9
3 11

! 11
I 8 12

1 13
7 3
3 11

16

13
5
12
5
13
16
14
3
2
13
13
11
3

Betrieb : Moritzstraße 10
Ruf 22357 —

4
5

3
9

2

---- Anfangs - und Endbuchstaben nennen zwei deutsche
Dichter der Neuzeit .)

Im numerierten Felde beginnend sind in die Bänder ( je 2
haben den gleichen Anfangsbuchstaben ) Wörter nachstehender
Bedeutung einzutragen :

1 . Süddeutscher . ( 1) Stadt im Schwarzwald , 2 . Teil der
Wohnung ( 2 ) Nachlaßempfängerin , 3 . Edelstein , ( 3 ) Lenk -
vorrichtung an Schiffen , 4 , altes Musikinstrument , auch Stern -
bild , ( 4 ) gegerbte Tierhaut , 5 . grösstes Musikinstrument , ( 5 )
Weltkreis . 6 . Goldarabervarzelle , auch Besitztitel , ( 6 ) Hand¬
lungsgehilfe , 7 . Fahrzeug für kleine Lasten , ( 7 ) Gewicht für
Gold und Diamanten , 8 , Verwandter , ( 8 ) Vogel , auch schlesw .«
Holstein . Fluh .

Bei richtiger Lösung nennen die Nummernfelder einen
Schmuck an Uhrketten ,

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Enak , 5 . Golf ,
9 . Dumas , 10 . Mai . 11 . Atom . 12 . Saba , 13 . Referat . 15 . Ra -
dames . 19 . Arad , 20 . Gogh , 22 . Dom . 23 . Talar , 24 . Esel , 25 .
Lese . — Senkrecht : 1 . Edam . 2 . Nut , 3 . Amor , 4 , Ka¬
merad , 6 . Omar , 7 . Laban , 8 . Fiat , 12 . Senegal , 14 . Maros ,
15 . Rade , 16 , Dame , 17 . Sole , 18 . Ehre . 21 . Gas . Wortver¬
kürzung : 1 . Dorf , 2 . Hering , 3 . Kreis , 4 . Feind , 5 . Placken ,
6 . Frist , 7 . Daus . 8 . Westen . 9 . Jade , 10 . Inder , 11 . Ameise .
12 . Trier , 13 . Schafott — „ Drein greisen , vacken ist das Wesen
jeder Meisterschaft .

" Goethe . Geographischer Diamant
( deutsche Städte ) : 1 . Aue . 2 . Soest , 3 . Beuthen , 4 . Jüterbog ,
5 . Venrath , 6 . Guben , 7 . Hof — Jüterbog . Silbenrätsel :
l . ' Litanei , 2 . Oder , 3 . Halali . 4 . Echternach , 5 . Nikisck , 6 . Go¬
rilla , 7 . Reparatur , 8 . Inland . 9 . Narew , 10 . Roswitha , 11 .
Innung . 12 . Estragon . 13 . Narkose , 14 . Zinnober . — Lohen -
grin . Riemi : Richard Wagner . Köpfe gesucht : Joseph von
Eichendorff . Skatausgab « : V a 8 , 7 : b A , D , 8 : c A : d A .
9 . 8 . 7 . Mac V , a A . K . 9 ; b 9 , 7 : c 10 , 8 : d 10 . H b d B .
a 10 . D : b 10 : c D , K , 9 . 7 : d K . 1 . V d A , d 10 , d K ( 25 ) .
2 . cA . c 8 . e 7 ( 11 ) . 3 . V b A b . 7 . b 10 fei ) . Damit hat
der Spieler 57 . mit den gelegten 7 Punkten 64 . Das Spiel
kostet : Ohne 9 , Spiel 10 mal 12 , gleich 120 .

Nr . 84 .                                                   Samstag/Sonntag , 9 . /10 . April . 1938 .

ffteibeufet und ff tauen I fjeifien fjevgen von Johanne # Ttalow

( Nachdruck verboten .)

Erstes Kapitel .

„ Eottverdammich !"
jagte der Flibustierkapitän Flam¬

bache , der seinen Namen daher hatte , weil sein Rotkopf einer
Fackel glich : „ Eottverdammich !" sagte er , und das hatte seine
Bewandtnis .

2m Jahre 1658 , nicht lange nach Beendigung des
Dreißigjährigen Krieges in Deutschland , war Spanien immer
noch die größte Weltmacht mit einem unübersehbaren
Kolonialbesitz . Aber in Mittelamerika , im westindischen
Jnselreich und in Neuspanien , dem ehemaligen indianischen
Kaiserreich Mexiko , begann die Lage bereits schwierig zu
werden .

Spanien hütete eifersüchtig seine Kolonien : kein fremder
Kaufmann durfte sie betreten , und so war es ganz natürlich ,
daß die andern Völker , besonders Frankreich und neuerdings
auch England , sich von dem ungeheuren spanischen Reichtum
einiges anzueignen trachteten . Und wenn auch wirklich die
Regierungen in London ober Paris auf ein paar Jahre einen
faulen Frieden mit Spanien schlossen — in Westindien küm¬
merte sich kein Mensch darum : in Westindien war immer
Krieg .

Dafür sorgten schon die Herren Bukaniere oder Flibustier ,
zu denen auch Kapitän Flambache gehörte .

Sie selbst nannten sich allerdings die „ Männer der
Küste " .

Die Spanier waren in ihrem Fall dagegen weniger für
wohllautende Umschreibungen und nannten sie kurzweg See¬
räuber und Gesindel .

Was nicht ausschloß , daß sie eine gehörige Angst vor dem
Gesindel hatten .

Die Flibustier , die Männer der Küste , bildeten einen
lockeren Männerstaat von Fall zu Fall , mit nicht sehr ver¬
wickelten , aber darum nur um so strengeren Gesetzen . Das
Gesetz der Küste war etwas , dem sich auch der Mächtigste unter
diesen harten Männern stumm unterwarf .

Bukaniere aber hießen sie nach ihrem ursprünglichen
Beruf .

Auf der spanischen Insel San Domingo hatten sie die ver¬
wilderten Ochsen gejagt , deren Fleisch sie für den eigenen Be¬
darf in Beefsteaks verwandelt und zu fremdem Gebrauch als
Dörrfleisch verkauft hatten .

Das Blut der Tiere war bann noch die Farbe für ihre
Hemden gewesen .

Und wahrscheinlich säßen sie heute noch als Ochsenjäger
und Schlächter auf San Domingo , wenn die Spanier sie nicht
unklugerweise aus ihren Jagdgründen vertrieben und auf die
See gejagt hätten , wo sie dann erst richtig dazu gekommen
waren , der Krone Spaniens unbequem zu werden .

Flibustier schließlich nannte man sie nach den flachen ,
offenen Booten , mit denen sie ihr Gewerbe bescheiden be¬
gonnen hatten , wenn sie jetzt auch längst mit den schönsten
Fregatten und Galeonen dahersegelten und mit hochfeinen
französischen Kaperbriefen versehen zu sein pflegten .

Ein . Gewerbe aber war das , was diese Männer aus allen
Nationen betrieben . Denn darin waren sie sich gleichge¬
blieben , ob mit Kaperbriefen oder ohne : sie fämpften

'
nur für

eigene Rechnung .
Die Beute wurde geteilt .
Manchmal freilich hatten sie auch Pech .
Wie es zum Beispiel jetzt dem Flibustierkapitän Flam¬

bache widerfahren war .

Er war so glücklich gewesen , einen englischen Kauf¬
fahrer zu kapern . Denn das war wahr : viel Umstünde wegen
einer Flagge machten die Herren Flibustier nicht , und wo
was zu holen war , holten sie es . Gleichzeitig hatte es aber
Flambaches Unglück gewollt , daß er mit dem eroberten eng¬
lischen Fahrzeug direkt in die spanische Flotte hineingefegelt
war , die alle vier Jahre Jndustriewaren aus dem spanischen
Mutterland in die spanische Kolonie bringen durfte .

Und nun saß er mit dem überlebenden Teil feiner Mann¬
schaft in den Kasematten von Verakruz im spanischen Mexiko ,
in Neuspanien .

Seinem einzigen englischen Gefangenen ging es nicht
besser .

Man hatte noch keine Zeit gehabt , ihn herauszusortieren ,
und . im Grunde war auch für die Spanier ein ketzerischer Eng¬
länder fast noch schlimmer als ein Flibustier . Denn jetzt , im
Jahre 1658 , war Krieg zwischen dem Königreich Spanien und
der Republik der Königsmörder in England .

„ Gottverdammich ! sagte also Flambache zu dem Eng¬
länder , der mit seinen dunklen Haaren , den blauen Augen
und dem kleinen Schnurrbärtchen im dreißigjährigen Gesicht
noch gar nicht so richtig nach Eehängtwerden aussah : „ glaub
nicht "

, sagte Flambache , „ dag einer von uns aus diesem Loch
wieder rauskommt . Wir müssen alle dran glauben . Und
Ihr zuerst ! Und wenn Ihr die schönsten Papiere habt , wi «
Ihr sagt , die nützen Euch gar nichts !"

Diese Worte begleitete der tapfere Kapitän mit einer
verächtlichen Gebärde in bezug auf alle nur denkbaren
Papiere im allgemeinen und auf den Ort , an dem sie sich be¬
fanden , im besonder !! .

Und et hatte damit keineswegs unrecht .
Zwei kleine Inseln waren dem Fieberloch Verakruz vor¬

gelagert . Die südliche war unbewohnt und nicht viel mehr
als eine kleine , flache Sandbank . Auf der nördlichen aber
erhob sich über den Kasematten das kanonengespickte Kastell .

Doch die Kasematten , fand Flambache , seien das Gefähr¬
lichere !

Und wirklich brauchte der Kapitän , der gerade eben
Mittelgröße hatte , sich keine Mühe zu geben , wenn er bi «
Decke des Gefängnisses streifen wollte . Mit über hundert
Mann war man also unter diesen Umständen auf knapp
neunzig Quadratmeter Raum ein wenig beengt .

Der äuge redete Engländer schien dennoch die Zuversicht
zu hegen , diesen Unbequemlichkeiten bald überhoben zu fein #
aber nicht , wie Kapitän Flambache anbeutete , am Galgen ,
sondern auf eine weit angenehmere Weise .

Dieser englische Gefangene machte trotz seines hübsche »
jungen Gesichts den Eindruck einer Art von Geistlichem .
Jedenfalls sah er so aus ; aber bei den puritanischen Eng «
ländern wußte man nie so genau , woran man war . Die pre¬
digten allesamt , wenn der Geist über sie kam . Und im übrigen
wäre der Mann sogar ganz gut anzusehen gewesen . Nur
hätte er seine Haare kavaliermäßig bis auf die Schultern
fallen lassen sollen . Aber natürlich trug er sie nach Art seiner
Seite rundgeschoren ! Auch der kaffeebraune Rock tat nicht /
für ihn , — alles mußte seine gute Figur herausreißen .

Daß er jedoch trotz seines frommen Aussehens fechte »
konnte , bezweifelte niemand von den andetn Gefangenen .
Denn beim Entern des englischen Schiffes hatte fast dis
Hälfte der Sieger mit ihm zu tun bekommen . Was freilich
nicht hatte verhindern können , daß er zuletzt dennoch einem
Schlag mit der Handspake über seinen rundgeschorene »
Schädel erlegen war .

Fiillhnrn - Tiriarrrn Der umsa,z v ° n üben 2 Millionen
■ UBlUvl II f ' K ^ UI I ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke
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Seifen . Bürsten . Bohnerwachs
Instandsetzung
Lederfärberei

Bismarckring 19
Wellritzstraße 16

junge Akann krakeelig . .
„ Der Teufel ! Ich feab ’s nur gut gemeint ! rief -

Englischmann .’
Aber Monsieur Lechat war trotz der Aussicht auf

„ Tu | o , als ob du nichts hörst ! Das ist Herr Schulze
aus unserer Pension , der mit uns anbändeln will !"

Galgen nicht kleinzukriegen .
„ Erstens vatzt sich Fluchen nicht für Puritaner , wie

einer fein wollen "
, mißbilligte et ; „ und datz Sie es gut ge¬

meint haben , ist zweitens kein Grund , mir formlos zu kom¬
men . Ich verstehe Sie auch , wenn Sie mich als das behan¬
deln , was ich bin — als Kavalier !"

Und zum Beweis seines Kavaliertums warf Lechat feine
lang herabhängenden blonden Locken nach hinten und drückte

seinen breitrandigen Filz wild - verwegen darauf .
Ohne damit ganz den gewünschten Eindruck zu erzielen .
Für den Engländer blieb er doch nur der hübsche , eigen¬

willige und ziemlich gefährliche Kindskopf zu dem er nun
einmal eine herzliche Zuneigung gefaßt hatte . Und sie war
nicht nur Dankbarkeit gegen den Lebensretter , diese Zu -

volkes Stimme .

( 3um 10 . April 1938 . )

Nun hat , was Millionen erkämpften , vollendet
Des Führers der Deutschen befreiende Tat .
Nun sprießt aus dem Boden die Ovsersaat ,
Für die Vieltausend ihr Herzblut gespendet .

Man wollte mit Sah und Verboten sie zwingen ,
Die Brüder im Kampfe für kerndeutsche Art .
Wir sahen ein Volk um die Fahne geschart
Erhobenen Hauptes in gläubigem Ringen :

Sie trugen die Knechtung in stolzem Vertrauen .
Die trotzigen Nacken beugten sich nicht .
Denn Zwang schmiedet Härte . Ins Morgenlicht
Der reichsdeutschen Zukunft lernten sie schauen .

Nun kehren sie heim . Es erfüllt sich das Sehnen
Des deutschen Volkes vom Alpfels zum Meer .
Weit reckt jetzt und mächtig die feldgraue Wehr
Den schützenden Arm seinen schaffenden Söhnen .

Richard C a r ft e n s e n .

WJT
"

mOranienstraße 12

MMM » Cal,l Bleichstraße 13

Es war der kleine Lechat gewesen , der den Schlag geführt
hatte , dieser kleine blauäugige , blonde Lechat , der eher wie
ein Mädchen aussah , wenn er sich auch mit den kernigsten
Flüchen verschwor , mindestens dreimal täglich das Bartmesier
gebrauchen zu müssen .

Und dieser Lechat war dazwischengesprungen , als man
den Engländer endgültig hatte abtun wollen . „ Er hatte ihn
als sein Eigentum und seinen Gefangenen erklärt .

Den Preis freilich hatte sich der junge Mann auf seinen
Beuteanteil anrechnen lassen müssen . Mochte der zusehen ,
wie er das Geld aus dem Engländer wieder herauspreßte !
Sonst allerdings hatte man nichts einzuwenden gehabt ; denn
mit diesem Grünschnabel Lechat band niemand gern an .

Als er nämlich bei seinem Eintritt in die Küstenbrüder¬
schaft gleichsam wie bei einer neuen Geburt auch einen neuen
Namen hatte bekommen sollen , war von einem stämmigen
Kameraden und anerkannten Raufbold vorgeschlagen worden ,
ihn so etwas wie einen Milchbart oder Mädchen zu nennen .
Aber als dann der junge Mann dem Witzbold dafür so viel

Stahl zu schlucken gegeben hatte , datz es zweifelhaft schien ,
ob er je wieder auf die Beine kommen würde , hatte man da¬
von doch lieber Abstand genommen . Dem Verwundeten je¬
doch war erlaubt worden , dem Jungen dennoch den Namen

zu geben , und er hatte ihn „ Lechat "
, der Kater , genannt , weil

Lechat immer gleich fauche . Und dabei war es geblieben .
Mit diesem hoffnungsvollen Lechat . der nach allem eben¬

falls reichlich schade für einen Strick schien , stand nun der

Engländer , der ihm sein Leben verdankte , wieder einmal bei¬

sammen .
„ Also mein Junge "

, sagte der Engländer , „ wenn wir ver¬
hört werden , sagst du immer nur : „ 2a !" Du bist mein Sekre¬
tär und damit basta !" .. „

„ Wer ist hier Ihr Junge ? Und wer ist Ihr Sekretär ?
Wer ist hier vor allem Ihr „ du "

, mein Herr ? " fragte der

neigung .
„ Meinetwagen , Herr Kavalier "

, grinste der Engländer
gutmütig , „ aber von meinem Sekretär bitte ich mir Respekt
aus . Vergessen Sie das bitte nicht , mein Herr !"

Vielleicht wäre cs sehr lehrreich gewesen , zu hören , was
Monsieur Lechat noch zu sagen gehabt hätte . Aber zum Sagen
kam er nicht mehr . Denn schon rief die spanische Wache den
Namen seines neuen Gebieters .

„ Vorwärts , junger Mann !" befahl jetzt der Engländer
so ernst , datz sogar Lechat gehorchte . Mit einer Grimasse
zwar , aber imerhin — er gehorchte !

Zweites Kapitel .

Die nächste Stunde mutzte allerdings auch über Leben und
Tod entscheiden .

Doch in dieser Lage befanden sich die beiden gewiß nicht
zum ersten Male .

Enge , steinerne Wendeltreppen brachte man sie hinauf ,
und durch halbdunkle Gänge , um sie dann vor den Gouver¬
neur Do Lope Palafox zu führen .

Seine Gnaden erledigte die Amtsgeschäst « in einem grotzen
Raum , dessen Fenster sich zur Stadt hin öffneten . Er fast
hinter einer Balustrade auf einem Podest . Ans diese Weise
war er dann gegen die übrige armselige Menschheit sowohl
abgeschlossen , wie über sie erhöht .

Dabei hätte er auch ohne besondere Zurüstungen mit

Knem grauen Zwirbelbärtchen und der Fliege am Kinn , mit
m steifen weitzen Halskragen , auf dem der magere Kopf

wie auf einer Schüssel zu schwimmen schien , einen ganz leid¬
lichen Eindruck gemacht . Er konnte es sich sogar erlauben ,
noch einen andern Herrn des Vorzugs eines Platzes an seiner
Seite teilhaft werden zu lasten , ohne dadurch an Würde ein -
zubützen . ( Fortsetzung folgt .)

Shietbote .
Die beiden Schweizer Dichter Gottfried Keller und

Konrad Ferdinand Meyer trafen sich jahrelang täglich in
einer kleinen Weinstube . Abend für Abend konnten sie dort ,
ohne ein Wort zu sagen , beisammen sitzen . Eines Abends
hatte Konrad Ferdinand Meyer eine Nichte mitgebracht .

. Das junge Mädchen war sehr stolz darauf , den berühmten
Freund ihres berühmten Onkels kenitenzulernen . Still und
andächtig satz sie lange neben den beiden . Erst nachdem sie
eine ganze Stunde schweigend verbracht hatten , .zeigte sie
mit dem Finger auf die Wand und sagte ; „Diese Wand¬
malerei ist doch zu schön !"

Die beiden Herren gaben keine Antwort darauf .
Nachdem eine weitere Stunde schweigend vergangen

war , zog man seine Sachen an und ging . Beim Verlassen
des Lokals sagte Gottfried Keller zu seinem Freunde :

„ Nettes Mädchen , deine Nichte — mir . . . sie spricht ein
bihchen zuviel !"

Der kleine Schlauberaer .
..Wer hat denn das ganze Rizinusöl verbraucht ? " wunderte

* '
„ Das habe ich in den Ausgutz geschüttet !" sagte Helmut .
„ Junge ! Wie bist du denn aus die Idee gekommen ? !
„Aber Vater — Marie hat doch Belaßt , das , der Ausguß

verstopsi sei !"

Das Geburtstagsgeschenk .
Veronika wurde 26 Jahre alt . ( Das heitzt . in Wirklichkeit

feierte sie schon ihren 32 . Geburtstag . ) 2hr Verlobter ging
natürlich ins nächste Blnmengeichaft und bestellte 2b Roien ,
die der (Beliebten feiner Seele geschickt werden sollten . Auf
die Gliickwunichkarte schrieb er : „Mein Alles , empfange dieic
dunkelroten Rosen , eine für jedes Jahr Deines Lebens , als
einen Erutz von Deinem Erich ." Dann steckte er die Karte fit
den Umschlag , bezahlte freigiebig und ging von bannen .

Aber jetzt trat der Blumenhändler handelnd in das
Drama ein . Er sah zufällig auf dem Umschlag , wer den Strauß
gekauft hatte und sagte zu der Verkauierin : „ Das ist ein guter
Kunde von uns ! Geben Sie » och ein halbes Dutzend Rosen
dazu , von unserem Lager , die welken ja doch bald !

Und nun gibt es noch eine aufgelöste Verlobung mehr in
der Stadt .

Das Gesetz .

Von Walter Bähr .

Nahe der Spitze des italienischen Stiesels , wo seine Sohle
ins Ionische Meer tritt , blühte im siebenten Jahrhundert vor

unserer Zeitrechnung das kräftige Lokri , eine grotzgriechischc
Siedlung , heute vorn Erdboden geschwunden , damals gepriesen
wegen seines Wohlstandes und seiner Kunstliebe , die im

Schutze strenger , aber gerechter Gesetze die Bürger einigten
und beglückten .

Gesetzgeber des aufstrebenden Gemeinwesens war Zaleu -
kos , ein weitgereister , welterfahrener Mann , nach der Mei¬

nung feiner Freunde von edler Herkunft , nach dem Leumund
feiner Gegner von niederem , flavischem Herkommen . Gönner
und Freunde bestritten nicht , datz er Wissen und Klarblick
erworben habe als Lieblingsschüler des weisen Pythagoras ,
aus dessen geheimem Orden er hervorgegangen sei .

Dieser Zaleukos war der erste , der dem Geltungsbereich
des Rechtes eine durch Niederschrift gefestigte Gestatt aner -

schus , minder bestrebt , sie durch Schönheit der Worte , als viel¬

mehr bemüht , sie durch Klarheit des Inhaltes allem Volke

sichtbar zu machen . Gehorsam und Glaube waren die Grund¬

pfeiler , über denen sich das Gebäude seines staatserzieherischen
Willens in einfachen , krastgesügten Formen erhob .

Eine Ratsversammlung von tausend der besten und be¬

währtesten Bürger wachte über diese Gesetze , die so beschaffen
waren , datz wer sie ändern wollte , mit einem Strick um den

Hals seine Meinung vertreten mutzte . Stracks wurde die

Schlinge zugezogen und ihr Träger erdrosselt ; denn mit dem

abgeleynten Antrag war zugleich das Leben des Antrag¬

stellers verfallen . .
Da es bei Todesstrafe verboten war , gewaffnet rn der

Ratsversammlung zu erscheinen , konnten die Feinde des Ge¬

meinwohls und des Zaleukos , dem sie nicht selbst sich an den

Leib getrauten , ihre gegnerischen Wünsche nicht mit Gewalt

durchsetzen . Sie gewannen den Todfeind des Zaleukos , einen

kühnen und zungengewandten Mann , datz er mit der Würge -

fchlinge um den Hals das Waffenverbot in der Ratsversamm¬
lung bestritte .

So groh war die Feindschaft dieses Menschen und so stark
das Vertrauen auf die eigene Zungenfertigkeit und aus die

Hilfe der mitverschworenen Freunde , datz er sein Leben

daranwagte , um in den Zaun des Gesetzes eine Lucke zu
brechen . Trotzig und listig stand er inmitten der tausend¬
köpfigen Bürgeroersammlung , die — von zwiespältigen Mei¬

nungen bewegt — der Ankunft des Zaleukos entgegenharrte .

Gönner und Gegner öffneten dem beflügelt Herbeieilen¬
den bereitwillig eine Gaffe , bis er Auge in Auge dem Tod¬

feind gegenüberstand , aus dessen harten Zügen ihm der nackte

Hatz entgegenloderte . Zaleukos erschauerte , als mit höllischem
Siegesausdruck die Blicke feines Gegners an ihm hernieder -

tajteten und auf feine linke Hüfte brannten , wo das Schwert
hing , das ihn versehentlich noch umgürtete . .

Allen Versammelten stockte der Odem im Halse . Freunde
gurgelten stammelnd : „ Weg mit dem Schwert , Zaleukos !

Hohnvoll lachte , den Hals in der Schlinge , der Todfeind .
Hochanf richtete sich Zalenko , umgriff raschen Auges die be¬

stürzte Ratsversammlung , zog die blanke Klinge aus der
Scheide , stietz sich das Schwert ins Herz und sxtach , ehe er
niedersank : „ Nicht gebrochen , nicht gebeugt , erfüllt sei das

Gesetz !"

Wenn Sie der Schuh drückt , dann kommen Sie zu mir ! Mechan . Schuh - Vergrößerung

In kurzer Zeit habe ich dieses Übel behoben und Sie gehen wieder angenehm und bequem , n ( | T | | S
in den von mir behandelten Schuhen . Wellritzstraße

Fnchs - Fallen .

Von Heinrich Riedel .

Ein Jäger stand in einem Gehölz und hatte einen Hasen
ganz in der Nähe auf Korn und Kimme genommen . Als er
eben abdrücken wollte , sah er , wie sich ein wunderschöner
Rotfuchs auf den Hafen anschlich .

Da liefe er die Büchse halb sinken , denn er dachte bei sich :
der Fuchs wird mir erst den Hasen schlagen und danach schietze
ich ihn gleich selbst . So habe ich erstens einen Sonntags¬
braten und zweitens einen netten Halskragen für meine
Frau .

In diesem Augenblick bemerkte auch der Hase den Fuchs
und erschrak . „ Safe mich leben !“ rief er , „ Was habe ich dir
denn getan ? "

„ Getan ? Nichts . Es ist ein Gesetz meines Volkes , dafe ich
deinesgleichen fressen mutz ."

„ Kannst du nicht Gras und Kraut fressen wie ich ? Ver¬
suche es !"

„ Ich kann es nicht , sage ich dir ! Ich würde dabei ver¬
hungern ."

„ Ist das aber gerecht , datz du mich tötest ? "

„ Ich habe das Gesetz nicht gemacht . — Aber . . . bitte ,
ich will keinen Vorteil gegen dich haben . Du kannst mich
fressen , wenn du willst . Also los , fritz mich !"

Da mühte sich der Hase , dem Fuchs zuleide zu gehen .
Und der Fuchs wehrte sich nicht im geringsten . Aber es gelang

'

dem Hasen kaum , ihm auch nur ein Haar auszureitzen . „ Du
hast recht, " sagte er schließlich aufgebend . „ Frife mich !"

Da big ihm der Fuchs mit einem Bitz die Kehle durch .
Es tat nicht weh .

Und nun hielt der Jäger feine Zeit für gekommen und
hob die Büchse . Der Fuchs aber merkte die leise Bewegung ,
sah auf und erblickte den Menschen .

„ Warum willst du mich töten , wo du noch nicht einmal
mein Fleisch nimmst ."

„ Weil ich deinen Pelz will und weil du meine Hasen
schlägst ."

„ Deine Hafen . . . hm ? Ist das aber gerecht ? "

„ Ich sehe "
, entgegnete der Jäger , „ du bist eben bei dem

Hasen in die Schule gegangen und hast du alles gut gemerkt .
Freundchen . Denn ich habe wohl gehört , was ihr miteinander
gesprochen und gesehen , was ihr für närrische Dinge zu¬
sammen angestellt habt ." ,

„ Nenne sie nicht so ; sie sind mehr als närrisch . Jeden¬
falls dünkt mich deine moralische Position mir gegenüber
schlechter als die meine gegenüber dem Hasen . Trotzdem habe
ich ihm wenigstens eine ehrliche Chance gegeben , gib mir

auch eine ? “

„ Du hast gewufet , wie die Sache ausgehen wurde , du ge¬
rissener Scharlatan ? "

„ Wenn du irrtümlicherweise denkst , das sei habet die

Hauptsache gewesen , so wirst du mir wenigstens zugeben , datz

ich bei einem Kamphzwischen uns beiden nicht vorher wissen
kann , wer gewinnt . Wahrscheinlich werde ich sogar verlieren ;
denn was bin ich gegen dich ? "

„ Das könnte wohl sein ."

„ Also leg dein Gewehr beiseite und , lag uns gegen¬
einander antreten so wie wir von Natur geschaffen sind . Fair
plag , Bruder Mensch ! Wir wollen das Schicksal entscheiden
kasien , wer den andern zu töten vermag . Du kannst dichfogar
wehren , ungleich wie ich tat .

“

„ Gut, " sagte der große starke Jäger und legte das

Gewehr auf die Erde . Dabei lachte er heimlich , denn er

glaubte mit dem Fuchs leicht fertig werden zu können .

Kaum aber hatte er die Waffe hingelegt , da schnürte
der Fuchs in langen Fluchten , wie ein roter Blitz , davon .

Polternd bückte sich der Jäger wieder nach feiner Büchse
und rannte ihm nach , um ihn vielleicht noch hinter dem

Gebüsch erwischen zu können . Aber vergebens .

„ Er hat Angst vor mit bekommen . Schade , schade,
" sagte

er vor sich hin . „ Oder sollte et mich gar haben reinlegen
wollen ? Na , ich habe ja wenigstens noch den Hasen ."

Als et aber an die Stelle kam , wo der Hase gelegen , war

auch dieser verschwunden . Meister Reineke hakte hinter den

Büschen einen Haken geschlagen und ihn weggeschleppt .

Und so bekam jeder das Seine : der Fuchs den Hasen ,
den er brauchte , und der Mensch eine Lehre , die er ebenfalls
htauchen könnte , wenn er sich die Mühe machte , sie aus¬

zudenken .



Der Sonntag -

Sonntag , 10 . April 1938 .

was von Ruff Lembeke uni )

f

Es hat gewiß auch alles nicht lange gedauert . Denn das
ist noch heute so, daß bei Wind von Osten her der Sog zwi¬
schen dem Land und der Insel auf dem flachen Grund gleich
mächtig zugange ist , wenn man die Furt nach dem Land auch
nur um ein weniges verfehlt .

Eines von den Pferden muß sich aber in seiner Todes¬
angst in dem immer wilder werdenden Wasser wohl noch aus
dem Geschirr geriffen haben . Man weiß jedoch nicht , wie das
möglich war , und die Leute haben sich damals nachher auch
viel darüber verwundert . Das tote Pferd ist am übernächsten
Tag an den Strand geworfen worden , dahin , wo zuvor der
französische , Zollsegler in jener Nacht gelegen hatte .

Das ist aber auch alles , was von Ruff Lembeke und
seinem Fuhrwerk , mit dem er nach der Insel gefahren war ,
übrigblieb . Wenige Tage nach diesem ist auch die Frau nicht
mehr auf dem Hof gewesen , und es hat keiner etwas wieder
von ihr , zu hören gekriegt .

Ruff Lembeke war der letzte an dieser Küste , der bei
steigendem Wasser gegen das Meer angeritten ist , und wenn
sie von ihm zuweilen noch erzählen , dann nennen sie ihn den
Wasserreiter , den Wasserreiter Ruff Lembeke , und nicht
anders .

Der Wasserreiter Lkuff Lembeke
Eine Geschichte von Paul Seelhoff .

Sie hat aber nichts gesagt und hat so getan , als ginge sie
dies alles nichts an , und hat die Leute bei ihren Reden ge¬
lassen . Nur , daß sie um diese Zeit in ihrem Wesen noch selt¬
samer geworden ist denn zuvor . Doch ist sie auch nicht un¬
freundlich gegen ihren Mann gewesen ; das kann man nicht
sagen .

, Es war nun in jenem Jahr , in dem der russische Kaiser
versucht hatte, , die Engländer zum Frieden mit Napoleon zu
bringen , und sich doch schon heimlich mit dem Franzosen ver¬
abredet hatte , ihm beizustehen , wenn die Engländer den Frie¬
den nicht haben wollten .

Es geschah dies im Jahre 1807 und im Januar . Das
slache Wasser zwischen dem Land und der Insel war immer
noch offen . Sonst gefror die Ostsee damals um diese Jahres¬
zeit fast immer ; so streng und hart sind die Winter zu jener
Zeit noch gewesen .

Ruff Lembeke hatte seiner Frau gesagt , er müsse nach der
Insel hinüber und wolle dort drei Schafe kaufen . Sie ant¬
wortete ihm nicht ja und nicht nein .

Als er sagte , sie solle , wenn es Abend werde , die Leuchte
auf dem Boden am Giebel gegen das Oberfenster stellen , da¬
mit er den Weg von der Insel durch das Wasser wieder zu -
rückfände , war sie auch noch still und ruhig geblieben , hatte
ihn aber besorgt angesehen und ihn gefragt , ob er denn erst
so spät nach Hause zu kommen gedächte ; er möge doch be¬
denken , dag es ander Wetter gäbe und daß der Wind um¬
springen und am späten Nachmittag schon von Osten her
stehen werde .

Da hatte er sie barsch angefahren und sie wild angesehen
und gesagt , das ginge sie nichts an , und er käme nach Hause ,
wann es ihm passe , und es wäre ihm ganz gleich , ob der Wind
von Norden oder von Westen , von Süden oder von Osten her
wehe . Sie solle nur tun , was er sie geheißen habe , und solle
die Leuchte gegen das Oberfenster stellen . So war er davon¬
gefahren , über den Strand und durch das flache Wasser hin¬
durch nach der Insel hin .

Schon gleich am Nachmittag ist der Wind aber auf Osten
umgesprungen , und die Frau hat mit stillen Augen über das
Meer und über die Insel hinweggesehen und zu niemand auch
nur ein Wort gesagt . Als die Dämmerung da war und der
Abend kommen wollte , ist sie auf , den Boden ihres Hauses ge¬
stiegen und hat an dem Oberfenster am Eiebelende gestanden .
Da ist es mit dem Wind schon schlimm gewesen und war fast
Sturm . Er hat das Wasser schon sehr gedrängt , also daß , wenn
ihr Mann nun daheim gewesen , er wohl gegen das Wasser
angeritten wäre , es zum Stillstand zu bringen .

Die Frau hat noch einmal in die fast schon dunkle Weite
des von Osten immer mehr anbrausenden Meeres gesehen und
gehört , wie der Wind schnell zum Sturm wurde und auch wie
er gegen den First des Hauses anheulte . Aus der Schwärze des
Wassers hat sie die wilden Schaumkronen der Wellen weiß
ausleuchten sehen und von dem Obersenster aus bemerkt , daß
auch das Wasser zwischen der Insel und dem Land immer
mehr und immer weißer wurde .

, Einmal ist es ihr gewesen , als wolle drüben von der
Insel ein Fuhrwerk ab und in das Wasser hinein , wieder an
Land zu gelangen . Sie hat es aber doch nicht genau sehen
können und auch nicht gewußt , ob es ein Fuhrwerk sei oder
nicht ; vielleicht ist es auch gar nichts gewesen .

Sie hat keine Leuchte an das Obersenster gestellt , ist
stumm und still nach unten gegangen und hat sich in der
Dunkelheit in ihrer Nähstube an das Fenster gesetzt , wo man
in den nächtlichen Sturm und in die Finsternis hinaussehen
kann . Ihr Gesicht ist ganz weiß und wie ohne Blut gewesen ,
als der Eroßknccht Markus Alf zu ihr in die Stube hintrat
mrd sie fragte , üb denn keine Leuchte gegen das Obersenster
gestellt werden nMe . Der Herr sei doch auf der Insel ! Sie

hat es ihm aber verwehrt , der Knecht könne darüber ruhig ■
fein , der Bauer bleibe über Nacht drüben .

Nachher ist sie noch einmal in all dem Wetter draußen
gewesen und um das Haus herumgegangen und hat auf dem
Süll vor der Tür gestanden und war wie nicht da und hat
durch die Nacht hindurchgefehen und über all das Wasser hin -
weg und ist wohl schon in jenen Weiten gewesen , von denen
der Mensch sonst nicht viel weiß .

Eine Weile strandaufwärts ist aber plötzlich ein Licht ge¬
wesen und hat auch höher gestanden als zu ebener Erde . Da
hat sich die Frau zuerst erschreckt und wohl auch noch einmal
an ihren Mann und an die Leuchte gedacht , die sie für ihn
hinstellen sollte . Doch dann hat sie hinterher auch gleich ge¬
meint , daß dieses Licht wohl zu einem französischen Zollsegier
gehöre , der dort nordwärts bei dem Wetter vor Land ge¬
gangen fei und die Leuchte an den Signalmast gehängt habe .

Ruff Lembeke hatte bei dem weißhaarigen Jnselvogt und
bei dessen Tochter Anke gesessen . Sie waren fröhlich gewesen ,
und er hatte sie verlacht , als die ihn zuletzt doch bedrängten ,
er müsse bei dem Wetter nach Hause und verfehle sonst noch
die Furt durch das Wasser . Als er aber dann endlich auf -
gebrochen war , ist alles schon zu spät gewesen .

Es ist doch int Grunde immer so gewesen : Wir waren
stolz und glücklich über alles , was in diesen letzten fünf

I wahren geschaffen wurde in Deutschland , und wenn diese ge -

[ wattigen Neuerungen gerade der Frau und Mutter so viel
Hilfe brachten , so haben wir uns doppelt gefreut und stolz
gedacht : Wo , in welchem Lande der Welt sorgt der Staat so
gründlich und umfassend für Mutter und Kind ? Tief im
innersten Herzen aber haben wir manchesmal daran gedacht ,
daß eben leider doch nicht alle deutschen Frauen davon er¬
faßt wurden . „ Soweit die deutsche Zunge reicht . . . ? " Ja ,
wenn der Arm der deutschen Hilse auch über die Grenzen ge¬
reicht hätte . . . ! Müssen nicht Österreichs Frauen und
Mütter ost sehnsüchtig die Augen nach dem Reich gerichtet
haben , wenn sie hörten , wie das Reich für seine Mütter und
Kinder sorgle ? Wie es Jahr für Jahr Taufende von Müttern
in Erholungsheime brachte , daß sie gesund und stark zu ihren
Familien zurückkehren , wie es Tausende und aber Tausende
seiner Kinder aufs Land schickt zu Erholung ? Und muß nicht
ihr Schmerz umso bitterer und tiefer gewesen fein , als sie sich
tagten , daß sie ja schließlich deutsche Frauen seien genau so
wie die deutschen Frauen innerhalb der Reichsgrenzen auch ?

_ Wir Frauen im Reich haben dies alles mit unseren
Schwestern gefühlt . Wir haben es umso stärker gefühlt in
den großen , unvergeßlichen Tagen , da endlich die Grenze fiel
und Österreich heimkehrte zum Mutterland ! Ich weiß , daß
in diesen Stunden , als der Fichrer in Linz einzog , als er in
Sßien pon der Hofburg sprach , als Berkin ihn jubelnd nach
der Rückkehr empfing und als Hermann Göring zum öster -
reichifchen Volke sprach — daß va manche von uns Frauen
im Reich , die wir das alles am Rundfunk miterlebten , Tränen
über das Gesicht liefen , Tränen 6er Ergriffenheit und der
Freudb . Und

, wir haben uns dieser Tränen wahrlich nicht ge¬
schämt , weil sie aus dem innersten Herzen kamen und unserem
Volke galten !

2ch habe an jenem Tage , als es keine Grenze zwischen
deulfchem und österreichischem Land mehr gab , mein altes
Lesebuch aus der Schule hervorgesucht und noch einmal das
Gedicht von Ernst Moritz Arndt gelefen . Bis ich , leuchtenden
äuges , zum Schluß tarn

'
: „ Das ganze Deutschland soll es

fern !" Es ist,das ganze Deutschland , von Adolf Hitler zu -
sammengetchweißt zu einem neuen starken einigen Reich , wie
es nach dem Blute zusammengehört !

Wir grüßen unsere deutschen österreichischen Schwestern !
Und wir freuen uns mit ihnen auf den 10 . April , auf den
Tag der Wahl , der für uns längst keine Wahl mehr ist —
der uns nur Anlaß ist zu dem letzten und stärksten . Treue¬
bekenntnis der geeinten Nation .

Los Chapulines l
Eine Frau im Kampf mit den Heufchrecken .

„ Los Chapulines , Senora !" — Die Heuschrecken ! Von
diesem Schreckensruf ausgestört , jagten wir durch das ganze
Haus . Auf der Treppe zur Veranda blieb ich erstarrt stehen .
Da waren sie , die furchtbaren Heuschreckenschwarme , von denen
ich hier so oft mit dem Ausdruck des Entsetzens hatte sprechen
hören . Der Anblick nahm mir jede ruhige Überlegung , denn
ich erlebte ja dieses Ereignis zum ersten Male . Vor meinen
Augen , soweit der Blick von der Höhe ins Tal reichte , alles
nur em einziges Heuschreckengestöber . Was sollte ich gegen
diese endlosen Schwärme unternehmen , wo zuerst anfangen ?

Rafaela , die treue Seele — sie ist erst 21 Jahre alt und
hat schon drei Kinder — , hatte kurzentschlossen einen der
großen Benzinkanister ( wir kochen hier mit Benzin ) ergriffen
und schlug unermüdlich mit einem Besenstiel darauf . Durch
diesen Höllenlärm wich endlich auch von mir die furchtbare
Erstarrung . Von diesen 20 - Liter -Kanistern hatten wir ge¬
nug . So griffen wir alle zu , die Kinder , Monzo , der Earten -
junge , und sogar der Hirtenknabe von unserem Mchbar , letz¬
terer allerdings nur gegen vier Reales t1/ * Sfltar ) Beloh¬
nung . Ich hatte mir

, schnell den abgelegten Tropenhelm
meines Mannes aufgestülpt , und nun wanden wir uns lang¬
sam auf dem Pfad vorwärts . Dabei wateten wir über Dornen
und Gestrüpp in furchtbarer Sonnenglut — es war 10 Uhr
morgens und unerträglich heiß . Bei jedem Schritt flogen ,
durch unser Höllenkonzert aufgeschreckt , Schwärme von Heu -
jchrecken auf .

Da kamen
^ Schatten . Aber diese Schatten liefen über den

Boden weg . Ich sah auf . Eine rostfarbene Wolke trieb auf
uns zu , grausig , lebendig , gierig — Milliarden von Heu¬
schrecken . Sollten etwa die Schwärme bisher nur die Vorhut
gewesen sein ? Mir sank das Herz , aber ich mußte weiter ,
durchhalten , wenn auch hosfnungslos , mit dein Mut der Ver -
zweifkung . So trommelten wir auf unsere Kanister ein , voller
Bngst , mit einem säst brennenden Schmerz . Ich konnte immer
nur das eine denken : Würden sie sich niederlassen ? Dann war
alles verloren , dann würde nach kurzer Zeit alles kahlge¬
fressen sein — die Blumen , die Pflanzenfammlung , die ich so
liebevoll zusammengetragen hatte , unsere Apfelsinenbäume ,die Mangos , Mandarinen , Zitronen , Aguacates , der Maranon .

Aber es geschah ein Wunder . Ob wirklich unser ohren¬
betäubendes Konzert die Heuschrecken verjagt hatte ? Ob das
Oberkommando dieser unheimlichen Scharen ein anderes Ziel
erwählt hatte ? Die undurchsichtige Wand flog über uns hin¬
weg , und als ich um 12 Uhr wieder über den Grund ging ,
war nur noch ein buntschillernder Schwarm von Nachzüglern
zu sehen . Sie steuerten alle in der Richtung auf die Berge .
2ch triumphierte . Alle Obstbäume waren gerettet , mein
© arten ohne jeden Schaden !

„ Völlig erschöpft kam ich ins Haus . Wir hatten sogar in
schichten gegessen , damit unser abwehrendes Konzert nicht
unterbrochen werden mußte . Es war 4 Uhr , als plötzlich
meine Vierjährige begeistert ausrief : „ Deine Chapulines sind
wieder da !" Ja , da tarnen sie , und sie flogen niedrig . Es
iah sehr böse aus . Unsere hohen San -Juan - Bäume , die zur
Blütezeit große , leuchtend -gelbe Glocken tragen , waren im Nu
von Heuschrecken besetzt . Und mein Lieblingsbaum , eine
schattenspendende Akazienartz vor der Veranda ? Er war
nicht mehr grün , er schien unheimlich mit einem schleimigen
Graubraun überzogen . Beim nahen Hinsehen bewegte sich
alles , jeder Zweig lebte , der ganze Baum kroch und krabbelte ,
daß ich mich schüttelte . Ich stand vor Ekel still . Das Schneiden
der vielen scharfen Kauwerkzeuge der Heuschrecken sammelte
sich in meinem Ohr wie das Knacken von elektrischem Strom .
Und dazu rieselte ein grüner , körniger Regen von den
Bäumen herunter . Um 6 Uhr waren die grotzen Bäume so
kahl , als ob jemand erbarmungslos mit dem Messer jeden
Zweig von all seinen Blättern getrennt hätte . Da gab ich
den Kampf auf .

In der Nacht trieb es mich wieder hinaus . In der einen
Hand den Scheinwerfer , in der anderen die Pistole . Mein
Mann war auf Urlaub , ich allein hatte die Verantwortung .

Um 6 Uhr morgens ging ich mutlos und verzweifelt durch
die Weiden . Wie langgezogene , dicke , widerliche Trauben
hingen die nimmerfatten Tiere noch immer an den Halmen ,
krochen und sprangen . Da , plötzlich , gingen die Heuschrecken
hoch . Der Pferdejunge hatte der Stute zwei von den leeren
20 -Liter -Dosen an den Ahwanz gebunden , und nun jagte sie

Das Herz ruff ^ a .

Keine deutsche Frau fehlt am 10 . April .

Von Anna Maria Loruberg .

In diesen Wochen hat unser Herz gezittert . Vor Freude ,vor Gluck , vor innerlichem Miterleben . Und ich selbst , ich
kann nicht , anders , ich muß es einmal in Worte fassen , was
Annz gewiß Millionen deutscher Frauen mit mir gefühlt
haben ! Österreich deutsches Land ?

Früher , als wir auf der Schulbank saßen , ich weiß es
noch wie heute , lernten wir das alte herrliche Gedicht von
Ernst Moritz Arndt : „ Was ist des Deutschen Vaterland . . .

"
Und wenn wir die Verse aussagten : „ Soweit die deutsche
Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder singt — "

, dann
suhlten wir , als Kinder schon , zum ersten Male etwas von
der heiligen Zusammengehörigkeit deutschen Blutes , und wir
glaubten es kaum fassen zu können , wenn uns der Lehrer er¬
klärte , es sei da ein ganzes Volk voll deutscher Menschen , die
sprachen wie wir , und es sei doch nicht Deutschland . . .

Später haben wir es verstanden , und wir haben , ob wir
nun politisch denken konnten oder nicht , auf alle Fälle ge¬
dacht : Welch Widersinn ! Klingt nicht die deutsche Sprache ,
unsere Muttersprache , auch in ganz Österreich ? Und singt
nicht dort das ganze Volk in dieser gleichen Sprache seinem
Gotte Lieder wie im übrigen Deutschland auch ? Und wir
hoben , ob wir nun jemals den Fuß auf österreichischen Boden
atzten oder nie über die Grenzen unserer Heimatstadt hinaus -
gefommen sind , wohl manches Mal , und in den letzten schweren
Jahren des österreichischen Volkes ganz besonders , an unsere
Schwestern jenseits der damaligen Grenze gedacht , haben den
Kopf geschüttelt und vor uns hingemurmelt : „ Für uns Aus¬
länderinnen ? Welcher Widersinn !"

Die Pserde haben angefangen zu steigen , als sie mit dem
Wagen und mit dem Bauern in das aufgewühlte Wasser hin¬
ein sollten . Sie haben vor dem Wasser sehr gescheut . Doch zu¬
letzt hat der Bauer sie gezwungen , und sie sind in das wüh¬
lende Wasser gestiegen , und Ruff Lembeke hat sie auf das
Signallicht des Zollseglers gehalten , so sehr sie sich auch da¬
gegen gewehrt haben .

In alten Zeiten sind die Menschen gegen das Wasser
geritten . Das taten sie , wenn bei Ostenwind das Wasser der
Ostsee höher und höher stieg und es schier nicht mehr zum
Stillstehen zu kommen gedachte . Dann sind die Menschen auf
blanken Pferden gegen das Wasser geritten und haben zu Gott
gebetet . Doch mußten die Pferde ohne Sattel und ohne Zaum¬
zeug sein und trugen durch das Maul nur ein Reep . Dann
tarn die Flut zum Stehen . Jetzt tun die Menschen so etwas
nicht mehr . Ruff Lembeke soll es aber noch getan haben .

Der hat um die vorige Jahrhundertwende am hohen
Strand sein Wesen gehabt und hat es noch erlebt , daß Napo¬
leon alles Land gegen das Meer abgesperrt hatte , die Eng¬
länder klein zu kriegen . Er ist bei Ostensturm noch gegen das
kommende Wasser angeritten und hat es ^ um Stehen gebracht .
Darum haben die Leute ihn auch den Wasserreiter genannt ,
wenigstens wird es so erzählt . Sein Leben hat aber ein selt¬
sames Ende erfahren , und an der ganzen Küste wurde bald
darauf erzählt , daß dies von dem dummerhaftigen Wasser -
reiten gekommen wäre , und die Wassergeister hätten ihn ge¬
holt ; das wäre gewiß , weil er ihnen so oft zuwider gewesen
sei . Es war aber doch alles ganz anders mit ihm .

Vor der Küste , an der dies damals geschah , liegt noch
heute eine Insel , und das Wasser zwischen ihr und dem Land
i |t _ meist so flach , besonders bei Westenwind , daß man mit
Pferd und Wagen durch das Wasser von dem Land nach der
Insel zu gelangen vermag . So ist das damals auch gewesen .

Nun hatte Ruff Lembeke eine Frau ; die war nicht von
dieser Küste und aus der Landschaft , die an ihr liegt . Die
Frau hatte er in Hamburg gefunden ; doch da hatte sie auch
hingehört . Man wußte nicht , was es mit ihr war .

Auch nicht , daß sie schlecht oder liderlich gewesen wäre ;
das nicht . Doch war sie anders als die Menschen hier am
Meer und in der Landschaft , und manche fürchteten sich zu¬
weilen auch vor ihr . Das mag Ruff Lembeke zuletzt auch so
gegangen fein .

Denn es hieß bald , nachdem sie einige Jahre verheiratet
waren , an der Küste , daß er des öfteren nach der Insel unter¬
wegs fei und mehr , als er gewöhnlich dort zu beschaffen hatte .
Nachher erzählten die Leute auch , und die von der Insel haben
das Gerede wohl durch das flache Wasser an das Land ge¬
tragen , Ruff Lembeke wäre viel bei dem alten Jnselvogt , der
immer so vergnügt gewesen ist , und noch mehr bei

'
dessen

Tochter Anke , und es wäre eine große Freundschaft zwischen
Anke und ihm . Zu verwundern war es nicht , daß die Frau
auf dem hohen Strand nach einiger Zeit auch von dieser Sache
zu hören bekam .



Lei dem Aufeinanderschlagen der Kanister in vollem Galopp
davon . Wieder das einzigartige Bild der flatternden

Zellophanflügel , die in allen Farben der Iris glitzerten .
Immer höher stieg die durchsichtige Wolke . Der ganze Himmel
war ein blickoerwirrendes Zittern . Den ganzen Tag über gab
es noch Nachzügler . Dann endlich Stille — verdorrte Gras¬

stümpfe , Bäume ohne Blätter , Blumen ohne Blüten !
Dann kam ein Morgen . Ich wollte früh zum Markt . Vor

der Einfahrt war mein Hühnervolk versammelt , das sprang
und pickte . Neugierig ging ich darauf zu und fuhr erschrocken
zurück . Ich war in einen lebendigen Teppich getreten , der

sich mir grausig entgegenrollte . Die junge Brut war ausge¬
krochen . Aber nun waren wir aktiv . Olvidio ergriff den

Gartenschlauch und bestrich mit dem scharfen Wasserstrahl die

Gartengrenze , während Rafaela und ich mit Strohbesen
munter gegen das schwarze Gewimmel anfegten . Unser
Widerstand zwang die Gegner zur Umkehr . Verhältnismäßig
schnell hatten wir sie in die Flucht geschlagen .

Die Heuschrecken wachsen mit einer unheimlichen Schnellig¬
keit , und dann werden sie sich eines Tages erheben , wieder

zu einer rostbraunen Wolke vereinen und sortziehen , um ihr
grausiges Werk der Vernichtung in diesem blühenden , frucht¬
tragenden Lande von neuem zu vollbringen .

Anneliese Bennaton - Eetzner .

Junge und « och jüngere Großmütter . Kürzlich wurde

aus Minnesota berichtet , daß dort eine 31jährige Bäuerin

die jüngste Großmutter der Welt sei . Inzwischen hat sich jedoch
der Bürgermeister des kleinen ungarischen Dorfes Bajcsa ge¬
meldet , der angibt , daß der damals 40jährige Bürgermeister
Hans Mlinarits vor 16 Jahren die 14jährige Maria Pinter
heiratete . Es war damals eine besondere ministerielle Er¬

laubnis für die Heirat einer Vierzehnjährigen notwendig .

Nach einem Jahr wurde eine Tochter namens Anna geboren ,
die dem Beispiel der Mutter gefolgt ist und mit 14 Jahren
und einigen Monaten Mutter wurde . Die Frau des Bürger¬

meisters von Bajcsa ist mithin im Alter von 29 Jahren
Großmutter geworden . Inzwischen aber soll sich eine Italie¬

nerin gmeldet haben , die in noch etwas jüngerem Alter Eroß -

niutter geworden ist .

Die Zahl der Medizinerinnen in Japan . 2m Jahre 1900

wurde in Tokio eine Medizinschule für Frauen gegründet , die

erst 1920 staatlich anerkannt wurde . Es können dort 500

Studentinnen ausgebildet werden . Der Abschluß der Examina

berechtigt zum Praktizieren . Seit 1934 ist dieser weiblichen

Fakuttat auch eine Klinik angegliedert . Gegenwärtig gibt es

in Japan neben 50 000 Ärzten 2000 Ärztinnen . Im Jahre
1929 erhielt die erste Frau den medizinischen Doktortitel .

Bisher besitzen ihn nur zchn Frauen in ganz Japan .

Meine Aussteuer auf Ehestandsdarlehen für 1000 Reichsmark .

Schlafzimmer RM .
1 Kleider -Wäsche -Schrank
2 Bettstellen mit Patent¬

matratzen . Bettschoner und
Auflegematratze

1 Wandspiegel <
1 Stuhl
1 Nachtschrank
1 Bettvorleger 240 .—

Wohn -Speise -Zimmer
1 Eeschirrschrank mit Aufsatz
1 Näh -Radio -Tisch
1 Klapptisch
4 Stühle 320 .—

Küche
1 Küchenanrichte
1 Tisch
1 Stuhl
1 Handtuchhalter 150 .—

Betten RM .
2 Deckbetten je RM . 25 .— 50 .—
2 Kopfkissen je RM . 15 .— 30 .—
1 Bettdecke 12 .— 92 —

Gardinen
1 Fenster für das

Schlafzimmer 15 .—
1 Fenster für die Küche 8 .—
1 Fenster für das

Wohn -Speise -Zimmer 15 .— 38 .—

Beleuchtung
1 Schlafzimmermittel -

leuchte 14 .20
1 Nachttischleuchte 3 .—
1 Küchenieuchte 3 .—
1 Flurampel 4 .—
1 Badezimmerleuchte 3 .— 27 .20

I
Porzellan , Glas , Ste

1 Eßservice für 4
1 Kaffeeservice
4 Bierbecher
4 Elasteller

für die Küch
1 Satz Steingutschü
2 Wassergläser
1 Satz Töpfe

Bestecke , Alpaka verck
4 Bestecke , rostfrei

je R
6 Eßlöffel je R
4 Teelöffel je :

für die Kiich <
1 Brotmesier
1 Küchenmesser , ros

Küchengeräte
a ) Kochgeschi

1 Wasserkessel
1 Emailletopf mit
2 Aluminiumtöpfe

Deckel
1 Stahlpfanne

b ) Blech - u .
1 Durchschlag
1 Reibeisen
1 Meßbecher
1 Kaffeesieb
1 Schaumlöffel
1 Schöpfkelle
1 Eimer
1 Müllschippe
1 Kohlenschaufel
1 Korkzieher

RM . 867 .20

„ Ratschlage der Heibaudi zur Hauswirtschaft "
, Band 11

der Schriftenreihe „ Sei praktisch "
. ( Verlag W . Vobach & Co ..

Leipzig C 1 , Talstraße 29/31 .) Dieses Heft 11 aus der Feder
des Leiters „ Heibaudi " beim Reichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit . Dipl . -Jng . Boehmer , beschreibt die wichtigsten
Fragen des Haushalts in knappster , allgemeinverständlicher
drorm . Die „ Heibaudi " ist als gemeinnütziges Institut be¬
strebt , auf dem wichtigen Gebiet der Hauswirtschaft allen
Volksgenosien unparteiisch Rat und - Auskunft darüber zu
geben , welche Haushaltungsgegenstände und Methoden für
den jeweils in Frage stehenden Fall die richtigen sind , und
den Weg zur zweckmäßigen Haushaltgestaltung zu zeigen .
Auch auf dem heute besonders wichtigen Gebiet der ver -
brauchslenkerischen Volksernährung , wo die „ Heibaudi

" die
besondere Mitarbeit des Reichsnährstandes genießt , sucht sie

Ibertrag RM . 887 .20
ingut RM .

Übertrag RM . 952 .65
Küchengeräte

Pers . 18 .—
10 .60

1.— .
1 —

sseln 3 .—
0 .20
1.50

30 .60

4 .70

c ) Holzgeräte :

1 Fleischbrett
1 Tablett
1 Reibekeule
2 Löffel
1 Quirl

d ) Bürsten und B

RM .

1 .50
1 .95
0 .45
0 .90
0 .40

es en :

5 .20

iromt

M . 3 .50 14 —
M . 2 .— 12 .—
UM . 0 .50 2 —

2 .80
(frei 0 .30

28 .—

3 .10

1 Besen mit Stiel 2 .45
1 Handfeger 0 .75
1 Schrubber 1 .—
1 Abwaschbürste 0 .60
1 Toilettenbürste 1 .05
1 Kleiderbürste 2 .50
1 Garnitur Schuhbürsten 1 .50
1 Ausklopfer 1 .—

e ) Küchenmaschinen :

10 .85

rre :
1 .75

Deckel 2 .25
mit

1 Kaffeemühle
1 Büchsenöffner

Waschgeräte

5 —
1.15 6 .15

3 .— 12 —

Emaillewarcn :
1 .—
0 .25
1 .—
0 .25
0 .50

1 Waschtops
1 Waschwanne
1 Waschkorb
2 Schock Klammern
1 Leine
1 Bügelbrett
1 Bügeleisen

3 .65
3 .75
2 .25
1 —
3 .—
4 .30
5 — 22 .95

0 .60
1 .25 Badezimmerzubehör

1 .20
0 .40
0 .60 7 .05

1 Konsole
2 Zahnputzaläser
1 Seifenbehälter

1 —
0 .20
1 .— 2 .20

RM . 952 .65 RM . 1000 .—

den deutschen Haushalt in die unseren Ernährungsgrund¬
lagen angepaßten Bahnen zu lenken . Die vorliegende Schrift
gibt einen Einblick in diese beratende Tätigkeit der
„ Heibaudi " und dürfte deshalb gerade heute im Zeichen des
Vierjahresvlanes besonders erwünscht sein . Außer vielen
praktischen Hinweisen auf den verschiedensten vaushalts -
gebieten enthält das Büchlein auch eine genaue Aufstellung
mit Einzelpreisen , welche Gegenstände sich ein junges Ehe¬
paar mit einem Ehestandsdarlehn von 1000 RM . am zweck¬
mäßigsten anschafft . Auch diese Aufstellung , die wir gleich¬
zeitig bringen , dürften viele lebhaft begrüßen : macht man
doch leider des öfteren die Erfahrung , daß ohne zweck¬
entsprechende Beratung junge Paare nicht immer die vor
allem notwendigen Gegenstände zur ersten Einrichtung sich
anschaffen .

Mr die Gsterfeiertage .

Bei der Zusammenstellung der Speisenfolge wurde be¬
sonders berücksichtigt , daß sowohl Hauptspeise als auch Nach¬
tisch und Abendgericht , soweit wie nur irgend möglich , in
einem Arbeitsgange erledigt werden können , so daß der
Hausfrau möglichst viel und wohlverdiente Feiertagsruhe
bleibt . Vorher eine Suppe zu reichen , steht im eigenen Be¬
lieben . und sind die Zutaten im übrigen berechnet für 4 bis
5 Personen .

Für Karfreitag :
Gebratene Steinbuttschnitten mit jungem

Svinatgemüse nach Schweizer Art . Fünf schöne
Steinbutt - ( auch andere Hautfisch ) Filets mit Salz und
Paprika würzen , mit Zitronensaft beträufeln , nach einer
Stunde in Mehl drücken und in der Stielpfanne in üblicher
Weise braten . 750 Gramm gewaschener Spinat wird ohne
weiteren Wasierzusatz auf Butterunterlage werchgedunstet .
durch die Fleischmaschine gegeben , eine Obertalle femgehackter
Schnittlauch und der Schmorsaft zugesetzt mit Salz . Rosen -

vaprika . Muskat und geriebenem Hartkäse abgeschmeckt und
mit 2 Eßlöffeln in einer Tasie Büchsenmilch verquirltem
Mehl unter Aufkochen eingedickt . Man , gibt den Spinat zu
dem mit dem Bratensatz begossenen dii6 und reicht Salz -
kartosfeln und evtl , einen Selleriesalat als Beilage .

Für Ostersonntag :

WienerOsterlammmitSalzkartoffelnund
jungem Kopfsalat , Fruchtcreme - Pudding
mit kleinem Gebäck . 750 — 1000 Gramm Lamrnbrat -
fleisch ( Keule oder Rücken ) schwach mit Knoblauch . Pfeifer
und Salz einreiben , mit Zitronensaft beträufeln und io über
Nacht stehen lallen . Dann läßt man 125 Gramm Speck aus .
schmort darin eine kleinere Knolle Sellerie . 3 Karotten ,
1 Petersilienstengel und 1 Zwiebel , alles in Würfel geschnitten
sowie 250 Gramm zerschnittene Tomaten oder entsprechend
Mus durch , legt das Fleisch auf und bratet dies unter Zu¬
satz von Fleischbrühe weich , wobei man kurz vor dem Gar¬
werden y* Liter süße Sahne oder halb Milch einlaufen läßt .
Das Fleisch wird geteilt , die Tunke mit Mehl leicht ge¬
bunden . durchgestrichen , mit Salz . Paprika . 12 — 15 Tropfen
Suppenwürze , geriebenem Meerrettich und einem Glas Weiß¬
wein abgeschmeckt , mit dem Fleische ausgetragen und nebst
jungem Kopfsalat , Salzkartoffeln , beigereicht , von welchen
entsprechend mehr für den zweiten Feiertag als Brat¬
kartoffeln gekocht werden . „ . _

‘

Fruchtcreme -Pudding mit kleinem Gebäck als Nachtisch :
Eine Kilodose gemischte Kompottfrüchte abgießen , in Stücke
schneiden , mit Arrak besprengen und verdeckt stehen lallen .
Inzwischen kocht man einen üblichen Zitronenvudding , mischt
die Früchte leicht darunter , füllt tn mit Waller gespülte
Schalen , stellt recht kalt , stürzt , begießt mit Himbeersaft und
reicht kleines Gebäck bei .

Für Ostermontag :

Kalbskeule , Mailänder Art . mit Brat¬
kartoffeln , Kompott oder Salat pikantes
Apfelsinen - Wein - Gelee mrt Waffeln und

am Abend Astoria - Äpfel mit Butterbrot . Etwa
750 Gramm Kalbskeule in Salzwaller mit einem Schuß
Essig . Wurzelwerk , Pfeffer , Gewürzkörnern , Nelken und
wenig Knoblauch , und gleichzeitig die Pökelzunge und eine
kleinere Sellerieknolle weich kochen , wonach letztere nebst der
Zunge herausgenommen wird , während das Fleisch bis zum
zweiten Feiertag in der Brühe bleibt . Dann schneidet man
es in Scheiben , läßt diese in recht heißem Speiseöl Farbe
nehmen , nimmt heraus , gibt an das Öl 2 gehackte Schalotten ,
3 — 4 gleiche geputzte Sardellen und 4 — 5 zerquetschte
Tomaten , schmort durch , staubt mit Mehl ein , löscht mit
Brühe ab , streicht durch , verfeinert unter Aufkochen mit
einer Tasse Büchfensahne und schmeckt die Tunke mit Salz ,
Pfeffer , 1 Teelöffel Suppenwürze , Zitronensaft und Kapern
ab , gibt die Tunke zu dem Fleisch und reicht obige Bei¬
lagen zu .

Avfelsinen -Wein - Eelee : 300 Gramm Zucker mit % Liter
Weißwein , der abgeriebenen Schale von y . Apfelsine und
dem Saft von 1 Zitrone klar kochen , durchglMen . ein Gläs¬
chen Arrak zusetzen und in der noch heißen Malle 12 Blatt
gewässerte Gelatine auflösen . Unter öfterem Durchrübren
abkübten lagen , inzwischen auf den Boden von gespülten
Glasschalen eingezuckerte , entkernte Avfelsinenspalten legen ,
einige Komvottkirschen auflegen , das Gelee Übergießen , kalt
stellen und beim Stürzen mit geschnittenen Waffeln bestecken .

Am Abend Astoria - Ävfel mit Butterbrot : Die mit¬
gekochte Sellerieknolle kleinwürflig schneiden , zehn gleich¬
große Äpfel waschen , der Breite nach durchschneiden , soweit
wie möglich aushöhlen , und das Ausgehöhlte ohne das
Kerngehäuse mit dem Sellerie vermischen . Darunter gibt
man noch einige gehackte Walnüsse und etwas Tomaten¬
mark . macht alles mit Mayonnaise bündig , schmeckt mit
Zucker , Paprika , Zitronensaft und einem Gläschen Süd¬
wein ab .

Deutschs Teppichs und ihrs ‘pflege .

Es » ab einmal eine Zeit , da gehörte es zu den Selbst¬
verständlichkeiten , daß jedes Zimmer einer Wohnung bis
fast in den letzten Winkel hinein mit Teppichen und Brücken
belegt war . Es kam die Reaktion , die Zeit , in der man
möglichst alle wollenen , seidenen . Plüsch - usw . Teppiche aus
der Wohnung verbannen wollte , und vielleicht zur Not
gerade noch geflochtene Matten duldete . Heller waren die
früher dunklen Räume nun wohl , aber meistens blieben sie
kalt und wenig wohnlich . Aus beiden Extremen haben wir
heute die goldene Mitte gefunden . Unsere Fenster sind nicht
mehr von dunklen Übergardinen verhüllt , sondern helle und
farbenschöne Gewebe umrahmen sie . Wenige aber in Farben¬
klang und Musterung zu der Bestimmung des Raumes
passende Teppiche decken unsere Böden , schmucken und
wärmen zugleich .

Wenn wir bei der Neuanschaffung von Teppichen aus
die echten Perser verzichten müssen , so verzichten wir am
besten gleichzeitig auf orientalische Farbenpracht , und wählen
einen deutschen Teppich , der auch aus deutschem Farb¬

empfinden entstanden ist . Je ruhiger das Muster des
Teppichs ist , desto leichter wird es uns fallen . Sofabezug .
Vorhänge . Tischdecke usw . zum Teppich harmonisch abzu¬
stimmen . Unsere Tevvichindustrie , die vor dem Kriege viel¬
fach über die Achsel angesehen wurde , hat in den letzten
Jahren einen ungeheuren Aufschwung erlebt . Die Fabriken
des Aachener und des sächsischen Gebiets stellen heute
Teppiche in allen Größen und einer Zahl von deutschen
Mustern in ganz ausgezeichneter Ausführung her , die
maschinenmäßige Herstellung wird ergänzt durch die rn den
letzten 15 Jahren in einzelnen Gebieten Deutschlands wieder
stark gepflegte Kunst der handwerklichen Teppichherstellung .

Alles für

Küche u . Haus
bei

BÄNKE
IhÄus und Küchengeräte ^
g f WIESBADEN TEL.27824 .

gleich bei der Feuerwehr

Ich erinnere dabei ebenso an die handwerkliche Teppich¬
weberei wie an die Teppichknüpferei . wie sie besonders in
den nördlichen Bezirken der Grenzmark Posen -Westpreußen
geübt wird . Dieses Gebiet zeichnet sich zudem durch ganz
eigenartige Muster aus . Vielfach sind ne aus der

germanischen Sagenwelt genommen , oder sie behandeln
einen Vorwurf aus dem Leben des Landmannes oder des

Fischers usw .
Nun brauchen natürlich auch unsere neuen , modernen

Teppiche sachgemäße Pflege , wenn wir auch nicht mehr so

viel Zeit und Arbeitskraft aufzuwenden brauchen rote unsere
Mütter und Großmütter . Bei neuen Teppichen besonders
fällt uns auf , daß sie fluien , d . b . dan Wollfasern , deren Her¬

kunft mir uns nicht erklären können , trotz allem Sauberns

auf ihnen liegen . Klopfen und Bürsten macht das Übel nur

noch schlimmer . Das sollte uns sagen , daß es falsch ist . durch
dauerndes Bürsten diese Wolliäserchen entfernen zu wollen .
Es sind beim Scheeren des Teppichs abgeschnittene Woll -

fasern . die sich zwischen den in der Grundbmdung fest

erfaßten Flor legen und durch den Gebrauch an . dte Ober¬

fläche kommen . Lallen wir den neuen Teppich etntg ? Wochen

ohne Bürsten und Staubsaugen ruhig liegen . Durch dte Be¬

nutzung wird die Oberfläche bald flauschig , und damit 6ort

das Haaren von selbst auf . Sollte in der Zwischenzeit doch

eine Reinigung unbedingt nötig sein , benutze man eine

Birkenrute , mit der man schnell und ohne Muhe und ohne ,

daß der Teppich leidet , die Wollharchen entfernen kann .

Später benutzt man für die allgemeine Reinigung den

Staubsauger , die Teppichkehrmaschine , oder eine weiche

Bürste . Sm Winter wirkt außerdem eine Behandlung mit

frischem Schnee Wunder bei der Auffrischung der Farben .

Fettflecke entfernt man aus zartfarbigen Teppichen und

Möbelstoffen durch das Bestreuen . mit erhitztem Kartoffel¬

mehl . Mit weißem Läppchen wird der § leck dann aus¬

gerieben . Ölflecke verschwinden wenn man einen dicken Brei

aus Magnesia und Tetrachlorkohlenstoff auf . die . betreffende

Stelle bringt , trocknen laßt und bann „mit einer Bürste

wieder entfernt . Wenn der dcleck nicht völlig verschwunden

ist , wiederholt man das Verfahren .
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$ ut den hatten
Unser Stückchen Garten , unser Stolz und unsere Freude ,

macht uns das doppelte Vergnügen , wenn wir uns zur Arbeit

in seinem grünen Bezirk einen Anzug geschaffen haben , der

Zweckmäßigkeit und Nettigkeit vereint . Hübsch auszuseben rst

kein Sinderungsgrund für . fleißiges Graben . Säten , und

Gießen . Wie famos schauen die Madels heutzutage in ihren

ländlichen Dirndlkleidern aus ! Man muß nicht durchaus ein

Kleid von oben bis unten aus dem gleichen . Trachtenstoff

haben , selbst wenn es mit Zackenlitzen aufgeheitert ist , Eine

unbekümmerte Zusammensetzung von zwei oder drei und

mehr Stoffen in den verschiedensten .Druckmustern am gleichen
Kleid gefällt manchem viel bellet . Sie gehen mit Elfer daran ,
ihrem blauen Rock ein rotes getupftes Leibchen , eene weiße

Bluse und eine gestreifte Schurze binzuzugeiellen . die ihr

Muster von Vögeln und Lebensbaumen alter Volkskunst eut -

Dirndlkleid aus drei -

Sportkleid mit Taschen
an den zackigen Nähten .
Ultra - Schnitt K 7867

nimmt Aus Streifenbordüren und Blaudruckstoffen steht
man gleichfalls viele Dirndlkleider sich im Garten betätigen .
Weiße llnterblusen geben appetitliche Frische , allerdings
verlangen sie auch , daß man Re oft au5roe6ie .lt . rote es tm
Interesse ihrer blütenroeißen Sauberkeit notig ist . Wer
einem Dirndlkleid weniger Geschmack abgewinnt . findet
andere Möglichkeiten . Jedes einfache Sportkleid aus derbem ,
dem handgewebten Leinen ähnelndem Waschstoff erfüllt
diesen Zweck . Nicht weniger tut cs eine tarierte Bluse zu
einem strapazierfähigen Rock , der vorsichtshalber mit einer
breiten Falte versehen ist . Man könnte somt vielleicht keinen
ordentlich großen Schritt über die nächste Regenpsutze machen
oder sich schlecht zu seinen kleinen Pfleglingen niederhocken .
Was das betrifft , wäre ja überhaupt ein Sosen - Overall das
Richtigste . Jawohl , darin steht man feinen Mann . Aber , das
kann man eigentlich genau so gut . ohne Hoien . -) n einem
Schürzenkleid läßt es sich ebenfalls , tüchtig wirtschaften . Freie
Arme , freier Hals , machen es einem leicht . Kopftuch und
großer Hut schützen gegen übermäßige Sonnenbestrahlung
und halten das Saar ebenso !6ön in Ordnung , rote wir
selber unser » Garte » .
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Äus Gau und Provinz ,

Taunus und Main .

= Neuhof , 7 . April . Unter Leitung der Führerin der
9iä .=5raueni (6aft . Frau Kneiver , wurde hier eine der
NS .- Frauenschaft angeschlossene Kindergruppe ausgestellt . Diese
umfaßt 30 Kinder im Alter von 6 bis 10 ^ ahren ^ welche jede
Woche einmal Zusammenkommen um zu fingen , basteln . ipieien
usw . — Die hiesige Volksschule ( Oberstufe ) veranftaltete am
letzten Schultag Tür die zur Entlassung kommenden Kinder
eine würdige Abschiedsseier . — Mit einem Kostenaufwand
von 2800 RM . wird auf dem zur Schule gehörenden Spielplatz
ein unterirdischer Brandwasserbehälter mit einem Fassungs¬
vermögen von mehr als 100 Kubikmeter angelegt .

. == Sbitein i . T . , 8 . April . Schreinermeister und Land¬
wirt Wilhelm Dietrich , Borngasse , konnte heute in bester
körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 81 . Geburtstag
begehen . — Am Brieftauben -Massenauflaß am 9. Avril in
Wien wird sich auch der Reisebrieftaubenzüchterverein . .Gut
Flug " Idstein mit 16 Tauben beteiligen .

Mainz und Umgebung ,

m Mainz , 7 . April . Arn Rheinufer spielte ein Junge , der
plötzlich ins Wasser fiel und abtrieb . Er drohte zu ertrinken ,
da sich keiner der Umstehenden getraute , den Jungen aus dem
Wasser zu holen . Glücklicherweise hörte auf dem nahegelegenen
Schleppdampfer Gerd Georg H “ der Maschinist Adolf Röth
die Hilferufe . Er sprang sofort ins Wasser und rettete den
Jungen vom sicheren Tode des Ertrinkens .

Rus dem Rfieingau .

Tagung des Provinzialfeuerwehrverbandes .

— Östlich , 7 . Avril . Der Provinzialfeuerwehrverband für
die Provinz Hessen - Nassau trat in Ostrich zu einer Mitglieder¬
versammlung zusammen . Im Mittelvnnkt der Erörterungen
stand die Verabschiedung des Haushaltsplanes für das Rech¬
nungsjahr 1938 . Provinzialfeuerwehrführer Kilian erläu¬
terte die verschiedenen Kapitel . Der ordentliche Haushalts¬
plan schließt in Einnahme und Ausgabe mit 86 800 RM . ab .
Bei dem Kapitel allgemeine Verwaltung ist eine Ausgabe
von 31 400 RM . und eine Einnahme von 55 700 RM . zu ver¬
zeichnen . Den wesentlichsten Teil der Einnahmen machen hier
die Beträge der Kreisfeuerwehrverbände aus . Bei 78 000
Mitgliedern des Provinzialfeuerwehrverbandes betragen diese
52 000 RM . Der Betrieb der Provinzialfeuerwehrschule in
Kassel kostet dem Verband die Summe von 52 600 RÄ .̂ der
Einnahmen in Höhe von 30 600 RM ., meistens Zufchuß -
leistungen der beiden Brandversicherungsanstalten der Pro -
vinz , gegenüberstehen . Im außerordentlichen Haushaltsplan ,
der in Einnahme und Ausgabe mit 67 727 RM . abschließt , ist
ein größerer Betrag für die Erweiterung der Provinzialfeuer -
wehrschule vorgesehen , der aus Mitteln , die im Lause der Zeit
angesammelt worden sind , finanziert wird . Der Mitglieder¬
versammlung war eine Tagung des Führerrates voraus¬
gegangen , in der das Projekt der Erweiterung der Schule ein -
geoend beraten wurde .

m Niederwalluf , 8 . Avril . Auf dem Leinvfad wurde eine
ältere Frau mit völlig durchnäßten Kleidern ausgefunden .
Sie rief um Hilfe , und als die Polizei nähere Feststellungen
machte , erklärte sie . sie fei aus Wiesbaden und in selbstmörde¬
rischer Absicht wäre sie in den Rhein gewrungen . Ein unbe¬
kannter junger Mann habe sie aber gerettet und ans Ufer ge¬
bracht . Die Frau fand Ausnahme im Krankenhaus . —
) ( Durch glatte Straßenverhältnisse kam ein Krastradsahrer
innerhalb unseres Ortsberinges zu Fall . Der Fahrer kam

ohne Schaden , die Mitfahrende mit leichterer Prellung und
Hautschurfung davon .

) ( Eltville , 7 . Avril . Bereits am Donnerstagnachmittag
traren , Dom danrarensug des Eltviller Jungvolks und der
Jungmädelichaft lotpie von den Pflegeeltern und zahlreichen
Eltvftlern auf . das herzlichste begrüßt , die ersten Ferienkinder
aus Deutsch - Österreich in unserer Stadt ein . Die kleinen erho¬
lungsbedürftigen Gaste wurden in feierlichem Zug durch die
Stadt geleitet . — . Aus dem Standesamt wurden im März
5 Geburten , 3 Eheschließungen und 8 Sterbefälle heurkundet .
— Der leit dem . 9 . März vermißt gemeldete 63jährige Kauf¬
mann Karl B . tlt Anfang der Woche hei Bingen als Leiche
aus dem Rhein gelandet worden . Die näheren Umstände sind
unbekannt .

) ( Erbach , 8 . Avril . Auf 25jährige Tätigkeit bei der
Hauptverwaltung der Rheingau -Elektrizitätswerke -AG ., Elt¬
ville . blickt Kontoristin Elfa Andres zurück .

) ( Riidesheim , 8 . Avril . Die Wahl findet ausschließlich
in der Turnhalle statt .

Lahn und Westenwald .

In seinem Keller ertrunken .
— Limburg a . d . L ., 7 . Avril . Einen merkwürdigen Tod

erlitt der Land - und Gastwirt Heinrich D . in Mensfelden , der
im alten Mensfelder Zollhaus an der Straße Limburg — Kir¬
berg — Wiesbaden . eine Wirtschaft und Brennerei betrieb .
Unter dem Anwesen befinden sich zwei weit auseinander -
liegende Keller , die durch einen langen Gang verbunden sind .
Der Scheunenkeller steht ständig voll Wasser . Hierin sand D .
den Tod . Seine Angehörigen fanden ihn als Leiche vor .

Zwischen die Puffer geraten .
= = Altenkirchen , 7 . Avril . Auf dem Bahnhof Bindweide

der Kreisbahn,Scheuerfeld — Nauroth überfchritt beim Ran¬
gieren der 43jährige Zugführer Leo S . aus Nauroth die
Bahngleiie , um Eisenbahnwagen anzukovveln . Er geriet da¬
bei zwilchen zwei Puffer und wurde so schwer verletzt , daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

„ = Limburg a . d . L . , 8 . Avril . Hier ist eine Beauftragten¬
stelle des Reichstreuhanders der Arbeit eingerichtet worden .
Ihre Zuständigkeit erstreckt sich auf die Kreise Limburg ,
Unterlahn , Oberlahn , Öberweiterwald , Rheingau/St . Goars¬
hausen und Untertaunus . Weitere Beauftragtenstellen wurden
in tirulba und Worms errichtet . Der Kreis Wiesbaden
wird wie bisher unmittelbar von der Dienststelle des Reichs¬
treuhanders der Arbeit in Frankfurt a . M . hetreut .

Rus Hessen .

Herabrollendes Faß bewirkt Autounfall .
— Groß -Gerau , 8 . April . Kurz vor der Einmündung in

die Umgehungsstraße bei Büttelborn rollte von einem
Molkereiauto ein leeres Holzfaß auf die Fahrbahn . Ein im
gleichen Augenblick aus Richtung Darmstadt in rascher Fahrt
herankommendes Auto konnte dem Hindernis nicht mehr aus -
weichen . drehte sich um seine Achse und rannte gegen einen
Straßenbaum . Die Insassen , zwei Herren aus Frankfurt und
eine Dame aus Eltville , erlitten erhebliche , aber nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen und wurden ins Kreiskrankenhaus
gebracht .

— . Gießen , 8 . April . Beim Feueranmachen in einer Bau -
lutte in Rodheim bei Hungen explodierte der in der Hütte
sehende Benzinbehalter , wodurch der 26jährige Arbeiter

Der Führer machte den deutschen Bauernstand
wieder zur Grundlage des nationalen und wirt¬
schaftlichen Lebens ! Darum am 10 . April :

■
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Dein „ Ja " dem Führer !

Ernst M . aus Rodheim sofort in Hellen Flammen stand . Mit
schweren Brandwunden mußte der Mann in die Gießener
Klinik eingeliefert werden .

Kasseler Nachnichten .

— Kassel , 8 . April . Bei Arbeiten an der Außenfront des
Staatstheaters glitt ein am Rande des Daches stehender
17iähriger Klemnerlehrling auf einer nassen mit Moos 6e =
wachsenen Stelle aus und stürzte auf den tiefer gelegenen
Balkon Er wurde mit einem schweren Schädelbruch in das
Manenkrankenhaus gebracht , wo er bald darauf starb .

Main und Neckar .

== Lohr a . M . , 7 . April . Auf der Staustufe Steinbach
Mu ^de „ ,der 32 Jahre alte Zimmerpolier Thomas N . von
-dllertilien von einem herabstürzenden Kranen getroffen und
getötet . Wie die Untersuchung ergab , war das Seil des
Kranen gerissen .

.
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Sattler und Polsterer werden

vielseitig .

Der Reichsinnnungsoerband des Tapezier - , Sattler -, Polsterer -
unb Dekorateurhandwerks beginnt mit der Umschulung der Polsterer
auf neue deutsche Werkstoffe . Unter Mitwirkung des Amtes für
deutsche Roh - und Werkstoffe und des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks sind als Arbeitsunterlagen eine Broschüre , ein Bild¬
band sowie Richtlinien für die Durchführung dieser llmschulungs -
kurse seitens der Obermeister oder Schulungsleiter geschaffen
worden . Auf dieses Material aufbauend , sollen nunmehr allent¬
halben im Reich seitens der Unterorgane des Reichsinnungs¬
verbandes eintägige Lehrgänge mit jeweils höchstens 35 Teil¬
nehmern abgehalten werden , in denen einerseits die neuen werk¬
stofftechnischen Möglichkeiten und Erfordernisse den Beruss -
angehörigen erläutert und durch die Bildbandvorführungen noch
verdeutlicht werden sollen , während im Anschluß daran die prak¬
tischen Fragen der fachlichen Arbeit noch .eine eingehende Behand¬
lung erfahren .

Für das Teilgebiet der Polstererarbeiten soll dabei zunächst
einmal den Handwerksmeistern selbst für ihr eigenes Schaffen ,
sodann aber auch im Hinblick auf die Betreuung und Beratung
des Kunden eine eingehende Kenntnis der neuen Textilien wie
Zellwolle , Kunstseide , aber auch der Kiefernnadelfasern , für die
Jnnenverarbeitung vermittelt werden , so daß sie über alle in der
Praxis vorkommenden Fragen in bezug auf Haltbarkeit ,
Strapazierfähigkeit , Reinigungsmöglichkeiten usw . vollkommen im
klaren sind . Dem Fachmann mögen diese umfassenden Maßnahmen
zugunsten deutscher Werkstoffe in der Polsterarbeit zunächst vielleicht
etwas übertrieben erscheinen , zumal noch ausgiebige Lagerbestände
an eingeführter Palmfaser Beim Großhandel zur Verfügung stehen
sollen . Man wird jedoch nicht verkennen können , daß auch auf
diesem Gebiet — auf lange Sicht gesehen — unsere Devisen¬
bewirtschaftung eine weitgehende Entlastung notwendig macht .
Wenn über die zu hohen Preise der Kiefernnadelfasern (die man
bisher als Waldwolle bezeichnete ) geklagt wird , so steht doch zu

erwarten , daß in Kürze mit der Fertigstellung einer zweiten Fabrik
eine wesentlich bessere Preisstellung erzielt wird .

Wie notwendig im Handwerk die Verbreitung umfassender
Kenntnisse der neuen Werkstoffe ist , hat sich bisher bei vereinzelten
Schulungsmaßnahmen erwiesen , denn bei vielen Meistern zeigten
sich immer wieder Lücken in der Vertrautheit mit dem neuen
Material . Dies ist aber für die eigene Arbeit des Handwerks
untragbar . Rur die umfassendste Beherrschung aller einschlägigen
Fragen wird dahinführen , daß der Kunde sich sowohl für die
Anfertigung als auch für die spätere Behandlung und Pflege der¬
artiger Polstermöbel vertrauensvoll an das Handwerk wendet
Als ein wichtiger Faktor auf diesem Wege verdient schließlich noch
vermerkt zu , werden , daß neben den Meistern , für die diese Ilm -
Ichulungskurse in erster Linie geschaffen wurden , in gewissem Um¬
fange auch Lehrlinge und Gesellen kostenlos daran beteiligt
werden sollen , um diese Schulungen auch bereits für die Nach¬
wuchserziehung weitgehend nutzbar zu machen .
. An dem ersten Teilarbeitsplan soll sich etwa in einem Viertel¬
jahr ein zweiter anschließen , der dem Gebiete der Sattlerarbeiten
gewidmet sein wird . Hier wird es sich vor allen Dingen um die
Verwendbarkeit , Verarbeitung und Behandlung der verschiedenen
Sorten von Kunstleder sowie auch von Fischleder für Feintäschner -
waren handeln . Im Gegensatz zu den vereinzelten Experimenten ,
die in dieser Richtung da und dort gemacht worden sind , wird
die zentrale Schulung für eine allgemeine und umfassende Kennt -
nis der teilweise begrenzten Anwendungsmöglichkeiten dieser
Werkstoffe für bestimmte Zwecke Sorge tragen . Daneben steht auf
dem Sattlereigebiet die bereits seit einiger Zeit in Gang befind¬
liche Aktion für das neue Rinderkumt , ein Zuggeschirr , bas im
Gegensatz zum Stirnjoch bie volle Kraftausnutzung auch der Milch -
ttete ermöglicht .

Hessen - nassauische Handwerker werden

in Berlin ausstellen .

In ber zweiten Hälfte des Monats Mai beginnt in Berlin
die erste Internationale Handwerksausstellung , die auf Veran¬
lassung des Fachamtes „Das Deutsche Handwerk " der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt wird . Zur Ausstellung bei dieser für alle

Handwerker der Welt wichtigen Schau handwerklichen Könnens
un » Schaffens sind hochwertige Handwerkserzeugnisse aller Sparten
zugelassen . Das Deutsche Handwerk der DAF . hat im Gau Hessen -
Nassau den Handwerkern bereits Anmeldeformulare zugesandt , die
ausgefüllt zuriickzureichcn sind . Rach , der Meldung erhält der
Handwerker Nachricht , welche Vorprüfungsstelle für ihn zuständig
ist . In Frage kommen die Keramische Fachschule Höhr , die
Drechslerfachschule in Erbach , die Eoldschrniedefachschule in Hanau ,
die Fachschule für das Lederhandwerk in Offenbach , die Staats¬
schule für Kunst und Handwerk in Mainz und die Kunstgewerbe¬
schule in Frankfurt am Main . Hier werden die einzelnen Arbeiten
geprüft . Bei größeren Gegenständen kann die Vorprüfung auch in
der Werkstatt erfolgen . Soweit sich keine Bedenken ergeben , werden
die Arbeiten dann der Reichsdienststelle als für die Ausstellung
geeignet vorgeschlagen . Bei der großen Bedeutung der Ausstellung
ist mit einer großen Zahl von Anmeldungen aus dem Gau Hessen -
Nassau zu rechnen .

180000 Lehrlinge mehr im Handwerk .

1932/33 gab es in Handwerk und Industrie insgesamt 564 420
Lehrlinge . Davon wurden allein in den Handwerksbetrieben
407 460 Haudweikslehilinge gezählt . Vergleicht man die große
Anzahl der Handwerkslehrlinge mit der geringeren Zahl von
Jndustrielehrlingen , so zeigt sich , daß das Handwerk nicht nur
für seinen eigenen Nachwuchs sorgt , sondern im großen Maße
auch die Ausbildungsstätte für den Facharbeiternachwuchs ber
Sinbuftrie ist . Diese bamalige Anzahl von 407 460 Lehrlingen war
allein für das Handwerk gerechnet viel zu wenig . Das Hand¬
werk wäre früher ober später durch den Mangel an 14jährigen
—

. bas sind die Kriegsjahrgänge — und der Überzahl an 50 - bis
70jährigen in eine schwierige Sage geraten . Es war z. B . im
Müllerhandwerk so, daß nur 3000 Lehrlinge , vorhanden waren ,
aber beinahe 8000 hätten vorhanden (ein müssen . Die energischen
Maßnahmen des Nationalsozialismus zur Jungerhaltung des
Handwerks waren von Erfolg gekrönt . 1934 stieg schon die Zahl
der Lehrlinge auf 433 000 . 1935 waren es 530 378 und 1936
577 204 Handwerkslehrlinge . 1937 zählte man 588 000 , und heute
sind es im Eroßdeutfchen Reich 627 000 Handwerkslehrlinge .

Der Handwerker und seineGesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Maler
Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 20579

H . u . W . Jekel Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und
Tüncherarbelten gut und preiswert

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Mit Werkstoff
und Werkzeug
vertraut , bietet
das Handwerk
Gewähr f . gute
Arbeit

Schuhmacher 1
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H . Bertram -

---------

Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

Spiegelgasse 1 / Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für
Neuarbeiten und Reparaturen
Beste Ausführung , mäßige Preise

Christ . Forst
Ein Versuch und Sie sind
mein Kunde

Herrensohlen v . RAA. 2 .40 an
Damensohlen v . RM . 1.70 an

Längen u . Weiten KirerSchuhe

Wirklich , ist das laufende Warben nur
für große Geschäfte ? Nein , denn , be¬
denken Sie bitte , die „ Großen “ sind ja
erst durch ihr intensives Werben zu
ihrer Größe empor gewachsen . Es muß
daher auch Ihr Bestreben sein,geschäft¬
lich empor zu wachsen . Das tut man
dereh regelmäßiges Werben im
„ WIESBADENER TAGBLATT "
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Deutsche Jugend .

dann völlig . Doch zuweilen zieht ein dichter Schierer über
sie bin , das leuchtende Weih wandelt srch tn ein dusteres ,
unheilsckwangeres Grau — dann können wir uns auf das
schone Wetter nicht mehr verlassen . Vielleicht entgehen wir

noch einmal dem Regen , aber jedenfalls wird es feucht , kühl
und windig werden . . . .

Ein andermal türmen sich die vaufenwolken gewaltig
übereinander , ihre Formen auellen uvvig auf , ne neigen
die Köpfe weit nach vorn , als ob dort oben der wilde Reiter
dahinraste , und wir wissen mit einiger Wahrscheinlichkert :
es wird Blitz imd Donner geben .

In noch größerer Höhe , etwa zwischen 7000 und 12000
Meter , also dort , wo die Temperatur weit unter dem Eis¬
punkt liegt , schweben die Cirren , die Federwolken , die aus
Eisnadeln bestehen . Der Himmel siebt dann aus , als wäre
er mit Besen gekebrt . Die streifigen , faserigen . Formen sagen
uns , dah oben lebhafte Winde wehen . Die Cirren , kundigen
oft Wind und Regen an , besonders wenn sie vom westlichen
Horizont Heraufziehen . Sie sind freilich keine ganz sicheren
Wetterpropheten : denn es kommt auch vor allem auf den
Barometerstand und die Luftfeuchtigkeit an .

Mit Bestimmtheit aber bringen die Rimbuswolken

Regen . Das sind die Wolken , aus denen der Regen bereits

berabfällt . Unserem Blick bieten sie sich als eine graue , gestalt¬
lose Wolkendecke dar . an der weder das menichliche Auge noch

die Linse der photographischen Kamera bestimmte normen zu
unterscheiden vermag . Nehmen wir noch die Stratus - oder

Schichtwolken dazu , wie wir sie in ziemlich niedriger . Hohe
häufig im Gebirge unter uns sehen können , so haben wir die

vier Erundarten der Wolken beieinander .
Aber diese mischen sich nun wieder , zu neuen Formen ,

und unter ihnen erfreuen unier Auge vielleicht am meisten
die Cirrocumulus - oder Schäfchenwolken : eine Herde von

Lämmern scheint am Himmel zu weiden . Bei manchen Leuten

stehen diese unschuldigen Schafchenwolken in schlechtem Rm .
Sie sollen Regen und Kälte bringen , und zwar genau nach

neben Tagen . Aber sie kündigen im Gegenteil heiteres warmes
Wetter an . . .Rah

" freilich sind die Wolken : denn genau wie
der irdische Rebel bestehen sie aus unendlich feinen . Waner -

tropfchen . Doch warum fallen sie nicht herab ? Sie fallen

schon , aber infolge des Luftwiderstandes bewegen sie sich nur

sehr • sehr langsam abwärts und verdampfen sofort sobald

sie in wärmere Luftschichten , gelangen . In der . Hohe aber

entstehen immer neue Tröpfchen und bilden immer neue
Wolken Und so ..schwebt

" die Wolke nicht eigentlich , sondern

es ist ein stetes Werden und Vergeben in ewigem
Wechsel . 6 - Wo .

...................................................... ................................................................................

Auflösiihfl

der letzten Denksport - Aufgabe :

So sieht der neue Bauplan omk

Segel -Brevier eines Anfängers .

Gut Wind !
Eine leichte Brise kräuselte die Oberfläche des Sees ,

unter einem azurblauen Himmel schwammen kleine weiße
Wölkchen , und die Aprilsonne brannte auf die Erde herunter ,
als wollte sie alles vorwMehmen , was der Sommer etwa
versäumen könnte . Der „ Plumps " krängte in der leichten
Brise scheußlich und konnte es gar nicht erwarten , von der
Boje losgeworien zu werden . Blitzblank strahlte sein weißes
Deck . Auf dem Vorschiff lag Lüdde auf dem Deck , um auch dort
die letzten Schmutzflecken zu entfernen . Krabbe machte die
Jolle soweit als notwendig seeklar , d . L er legte die Persen¬
ning zusammen die das Schiff und die Segel vor Rässe schützt ,
wenn es im Stand oder an der Boje liegt und die Segel
zusammengerollt sind , und er hißte das Erogsegel , wobei ihm
auch Krümel zu helfen versuchte .

Ach so , ich vergaß , ihn vorzustellen : Krümel ist in jeder
Beziehung ein blutiger Anfänger , ein Neuling bei der edlen
Segelet Er macht wenigstens im Boot kein sehr intelligentes
Gesicht . Alles kommt ihm böhmisch vor : die vielen Ausdrücke
der Seglersvrache zuerst , dann die raschen und exakten Hand¬
griffe , mit denen das Boot seeklar gemacht wird , und die
vielen „ Strippen " und „ Striche "

, mit denen c r bestimmt
nichts anzufangen wüßte .

„ Haargenau Südost haben wir heute !" ries Lüdde und
setzte sich ans Ruder , nahm die Ruderpinne in die Hand und
fragte Krabbe , der im Bug des Schiffes stand : „ Ist alles
klar ? " Woraus die Antwort kam : „ Alles klar !"

Augen auf !
Lüdde wandte sich lachend an den Neuling : „ Bissel schwer

zuerst , was ? !"

. .Danke , es geht . Aber sag
' mal . wie hast du eigentlich

die Windrichtung festgestellt ? "

„ Erstens sehe ich es am Rauch der Dampfer und weiter
an den Segelbooten , die dort draußen vor Anker liegen .
Siehst dm sie liegen alle mit der Spitze gegen den Wind , ym
übrigen brauchst du auch nur nach dem Fähnchen , dem Stander ,
oben am Mast zu schauen , der immer genau die Richtung des
Windes angibt . Abgesehen natürlich von der Flaute , der voll¬
ständigen Windstille , die wir hoffentlich heute nicht erleben .
Jetzt kannst du dir einmal achtern die Enden greifen und in
Buchten auffchießen . Also : Bei der Segelei ist alles , was du
bisher mit hinten bezeichnet hast , achtern . Strippen oder
Stricke gibt

'
s bei uns auch nicht . Das Tauwerk heißt Ende ,

und was du als Ende ansiehst , das ist hier ein Tamven . In
Buchten ausschießen heißt in Ringe ausrollen , und das ist aus
einem Schiss eine sehr wichtige Arbeit . Da muß alles an
seinem richtigen Platz sieben und liegen , dars nichts verwickelt
oder unordentlich sein . Wenn wir loswerfen , setzt du dich auf
Luvseite . Ach so : Luv ist die Seite , von der der Wind kommt .
Du brauchst nur immer an „ luftig " zu denken , dann kannst du
es nie vergessen . Das Gegenteil von Luv ist Lee , die Seite ,
wohin der Wind weht .

"

„ Da du gerade beim Erklären bist , kannst du mir gleich
den Unterschied zwischen Backbord und Steuerbord beibringen !"

„ Paß auf . Krümel : Wenn du von achtern nach vorn
schaust , also vom Ruder zum Vorschiff , dann ist alles , was
rechts liegt , Steuerbord , und alles , was links liegt ,
Backbord . Klar ? "

Krabbe hatte inzwischen das Ende gelöst , das den
„ Plumps " noch mit dem Pfahl verband , und schon saß der
Wind im Großsegel , das Boot legte stch auf die Seite und
schoß rauschend durch das Wasser . Krümel schrie entsetzt auf :
„ Mann , wir kippen um "

, und rettete sich fluchtartig auf die
Luvkante des Bootes .

Aber Krabbe , der die Fockfall bediente , rief lachend
zurück : „ Kippen kennt der Segler nicht , höchstens kentern .
Und so schnell kentern wir überhaupt nicht . Wir haben schließ¬
lich ein Schwert , das eine ganz ordentliche Seitenlage ge¬
stattet ." Ruhig hißte er dann die Fock , das Vorsegel . Die
Leinwand schlug knallend hin und her , bis sie am Ende be¬
festigt war und von Krabbe dicht gezogen wurde . Nun nahm
das Boot anständige Fahrt auf .

'

Krümel war immer noch etwas blaß von dem überstan¬
denen Schreck . Vom Ufer aus hatte es ja immer sehr hübsch
ausgesehen , wenn sich ' eine Jacht tüchtig weglegte , aber wenn
man selbst drin saß ! Nur gut . daß er seine Beine gegen den
Kasten stemmen konnte , der in der Mitte der Plicht , d . h . des
Jnnenraumes des Bootes , stand .

„ Sag ' mal , Lüdde , wozu ist eigentlich der Kasten hier
gut ? Aber er bekam keine Antwort . Krabbe schrie : „ Achtung .
Bö !" und im gleichen Augenblick legte sich das Boot so wert
weg , daß es mit der Leeseite im Wasser lag und die Spritzer
über das Vorschiff kamen . Krabbe beugte sich weit über die
Luvkante , und als Lüdde mit der Ruderpinne die Richtung
des Bootes ein wenig in den Wind bewegte , nahm es wieder
die ursprüngliche Lage ein .

Segeln — ein harter Sport .
Das ging alles so still und selbstverständlich vor sich , daß

der Neuling aus dem Staunen nicht heraus kam . Allmählich
wurde ihm klar , daß das Segeln durchaus nicht eine Sache

1000 BdM . -Trachten als Geschenk des Obergaues Berlin
für Österreich .

Auf dem BdM .-Obergau Berlin wurden die 1000 BdM .-
Trachten verpackt , die als Geschenk des Obergaues nach
Österreich geschickt werden . — Berliner BdM .- Mädels

beim Verpacken der 1000 BdM .- Trachten .
( Schirner - Wagenborg -M . )

für kleine Mädchen oder langweilige alte Herren ist , londern
vielleicht mehr als ein anderer Sport Sicherheit . Um¬
sicht und Zähigkeit verlangt . Er wußte nicht , was er
mehr bewundern sollte : die Kaltblütigkeit , mit der Krabbe ,
auf dem Vorschiff halb im Wasser liegend , die Fock gehißt
hatte , oder die Geschicklichkeit , die Lüdde bei der Bedienung
des Ruders an den Tag legte . Dahin wollte er einmal
kommen : ein Boot selbst steuern und alle seemännischen
Fertigkeiten , die man hier können mußte — auch das off
verlachte Knotenschlingen ! — , restlos beherrschen . Ein weiter
Weg noch , das sah er jetzt schon ein . Aber weshalb sollte
gerade er . . .

„ Klar zur Wende !" Das Kommando riß ihn aus leinen
Betrachtungen . Aber viel unsanfter besorgte das der Erog -
baum — der große Balken am unteren Rand des Groß¬
segels — , der ihm im nächsten Augenblick gegen den Schädel
knallte , daß er Himmel und Erde gleichzeitig zu sehen ver¬
meinte .

„ Bei der Wende immer den Kopf weg , mein Lieber ,
sonst gibt '

s Beulen "
, tröste ihn Lüdde . als das Boot die neue

Richtung eingenommen hatte , „ wenn ich das Kommando .Klar
zur Wende !' . ,Reh !' gebe , dreht sich das Schiff , der Eroßbaum
fährt auf die andere Seite herüber , und wir selber wechseln
schnell unsere Plätze . Wir setzen uns auf die neue Luvseite :
denn im Schwertboot muß die Mannschaft wegen des Gleich¬
gewichtes immer auf Luv sitzen . Vor allen Dingen dann
natürlich , wenn der Wind dwars , d . h . von der Seite , kommt .
Weht er von achtery , also Schiebewind , verteilt sich die
Mannschaft gleichmäßig auf Steuer - und Backbord .

"

Schwert und Kiel .
Krümel , der kurze Zeit die Fock bedienen durste , bis ihm

der Arm steif wurde und sich einige prachtvolle Blasen an
seinen Händen entwickelten , unterbrach ihn : „ Du hast , mir
immer noch nicht die Bedeutung dieses merkwürdigen Kastens
eiHärt .

“

„ Richtig . Das ist der S ch w e r t k a st e n . Wie du bereits
gehört hast , ist der .Plumps ' ein Schwertboot , eine Seaeliolle
ohne festen Kiel . Wir können , im Gegensatz zu den Kielbooten ,
das Schwert Heraufziehen , wenn wir etwa an Land fahren
oder vor dem Wind den Wasserwiderstand unseres . Bootes
verringern wollen . Die Kielboote haben durch den festen Kiel
einen ziemlichen Tiefgang , so daß sie immer ein Beiboot mit
sich führen müssen und gezwungen sind , auf dem offenen Ge¬
wässer vor Anker zu gehen . Kielboote können nicht kentern . . .

„ Aber wir , gelt ? “ fällt Krümel ein . .
„ Sicher , wenn man zum Beispiel einen Neuling wie dich

an das Ruder und an die Eroßschot ließe .
"

.. ? ? ? "

IWäs ich hier in der rechten Hand halte , das ist die Eroß¬
schot . Also das Ende , mit dem ich den Eroßbaum und damit
das Großsegel ausfiere oder dicht hole , je nach Windrichtung
und -stärke .

Kentern — leicht gemacht .

„ Übrigens , das Kentern ist im Schwertboot halb so
schlimm . Auch unser braver .Plumps ' hat schon im Wasser ge¬
legen . Ein böiges Weiter , verbunden mit Windstärke 6 , über¬
fiel uns ziemlich rasch , und ohne daß mir im geringsten daraus
vorbereitet gewesen wären . Im Nu bildeten sich aus den auf¬
gewühlten Wellen weiße Schaumkronen , eine Gewitterbö kam
hinzu , und unser Boot krängte so stark , daß wir kaum die
Skurmfock setzen konnten . Wir refften , d . h . verkleinerten das
Großsegel , so schnell wir konnten . Hart am Wind steuerten wir
das Boot durch die Flut . Wir hängten uns weit außerbords ,
um ein allzu starkes Krängen zu vermeiden . Da panierte es
mir , daß ich durch eine falsche Bewegung mit der Pinne in
den Wind ichoß und natürlich sofort an Fahrt verlor . Und
das ist das Gefährlichste , was einem bei böigem Wind ge¬
schehen kann . Schon setzte mit unglaublicher Gewalt eine neue

In der Schule der Luftschifferkinder .

V

■

Deutschlands jüngste Siedlung Zevvelin - Heim in der Nabe
des Weltluitschiffhafens . Rhein -Mam . bei Frankfurt a . M .
hat auch eine Schule , in der die Kinder der . Luffschlffer
unterrichtet werden . Hier steht man den Bürgermeister ,
den bekannten Luftschifführer Kapitän » . .Schiller , wie er
bei einem Besuch den Kindern die Amangsgrunde des
Luftschiffbaues erläutert . ( Atlantic -Wagenborg -M .)

Bö ein , die in unser Großsegel fuhr und uns langsam , aber
sicher auf die Seite legte . Die Plicht lies voll , und nur konnten
uns gemütlich aus die Luvkante des Bootes setzen .

„ Das hört sich ja surchtbar harmlos an . Ist denn das Boot
nicht untergegangen ? “

. . .
„ Wahrscheinlich könntest du dann heute nicht hier drm

sitzen ! Wir mußten uns schlieglich absthleppen lassen . Bei
Windstille wäre es uns vielleicht gelungen , das Boot allem
wieder auszurichten . Untergehen kann ein Segelboot eigentlich
nur , wenn zu viel Ballast mitgenommen wurde .

Da der Wind abzuslauen schien , wurde gewendet : Rich¬
tung Heimat . Krümel erntete zum Schlug noch groben Bei -

sall , als er allein das Manöver „ Hol ein <yotf ! überraschend
schnell ausführte . Zum Lohn für seine Bewahrung auf der
ersten Segelfahrt durfte er nachher mit Putz . Schwamm und
Lappen das Wasser in der Bilge entfernen , alle hUUinliegen -

den Enden veriörnen und das Deck nach allen Regeln der

Kunst schrubben . Was er dann auch mit Feuereifer tat . Gut
Wind ! K . E . Walberg .

Ahnen atmen . . .

Ahnen atmen mit dir ein und aus ,
gehen um in Hof und Haus ,
Kindersang der frühen Sippen ,
Mutterlied und Vaterbraus
hallt und schallt von deinen Lippen .

Öffnest du im Flur die bunte Truh
'
,

sehen ihre Augen zu . v
Manchmal , wenn die Türen schlagen ,
hörst du schollenschweren Schuh ,
der einst schritt in alten Tagen .

Beugst du dich am Brunnenrand ,
schöpfest du mit ihrer Hand .
Von dem Fleitze ihrer Spaten
nährt sich noch dein Gartenland ,
wird dein Tagewerk geraten .

Und beim Nennen deines Namens schon
sprichst du wie in ihrem Ton .
Wenn du weinst und im Gelächter
bist du Tochter , bist du Sohn
in der Kette der Geschlechter .

Immer wieder Hochzeit , Tod und Tauf
'

und der Enkel erster Lauf .
Leben geht des Segens trächtig ,
Anfang schießt aus Anfang auf
in der Zeugung übermächtig . -

Willy Arndt .

Wolken ak Wetterpropheten .

Ein kleines Hilfsmittel für große Fahrt .

Fünf Hitlerjungen marschierten über die Landstraße .
Einer von ihnen sah besorgt zum Himmel und meinte , dag
es heute bestimmt noch regnen würde . Ein anderer
behauptete das Gegenteil . Man konnte sich nickt , einigen —
bis der Himmel entschied und es regnen lieg . Gibt es denn
überhaupt eine Möglichkeit , mit einiger Sicherheit auf der
Fahrt zu entscheiden , wie das Wetter wird ?

An einem schönen Frühlings - oder Sommertag sehen
wir hoch oben , in einer Höhe von 1000 bis 4000
Meter , dichte , weißglänzende Wolken , in mancherlei Form
zusammengeballt . Nack oben sind sie stark ausgerundet , ein
Auf und Ab von Tälern und Bergen , während die Grund¬
fläche fast immer eben verläuft . Das sind die Cumulus - , die
Saufenwolken . ein ziemlich sicheres Zeichen für schönes
Wetter . Sie bilden sich wenige Stunden nach Sonnen¬
aufgang .

Zunächst tauchen am Himmel nur kleine Wolkentupfen
auf , hier einer und dort einer , bis es im Laufe des Tages
immer mehr werden und sie immer heller erstrahlen und sich
in Masten zusammenschließen . Am Abend bröckeln sie wieder
ab . sie lösen sich auf , werden ständig blasser und verschwinden
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